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Heute wird Nr. 30 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, 
Striegau, Hirſchberg, Sprottau, Neiſſe. 3) Tagesgeſchichte. a 


85 Landtags: Angelegenheiten. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin, 11. April. In der neunten Plenar⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchaͤftigte ſich der Landtag außer mit Be⸗ 
gulachtung des Entwurfes zu einem Strafgeſetzbuche auch 
noch mit der Berathung über das Märkiſche Pro⸗ 
| Mittelſt des Allerhöchſten Propoſi⸗ 
tions⸗Dekrets vom 23. Februar ſind nämlich dem Land⸗ 
tage auch die bisherigen Verhandlungen über das Pro⸗ 


blnzial⸗Recht der geſammten Marken Brandenburg zur 


Erwägung und Begutachtung vorgelegt worden. Dieſe 
Verhandlungen ſind enthalten in 9 zum Theil ziemlich 


ſtarken gedruckten Heften, außerdem aber war dem Aus⸗ 


ſchuß ein anſehnliches Material in Akten zur Dispoſition 
geftellt worden. — Der zur Berathung der Verſamm⸗ 
lung gelangende Ausſchuß⸗Bericht gab zunächſt eine ge⸗ 
naue Darſtellung von der Lage, worin ſich dieſe Vor⸗ 
arbeiten beſinden und motivirte auf dieſe Weiſe die An⸗ 
det, daß es nicht möglich fein werde, den geſammten 
Gegenstand auf eine feiner Wichtigkeit entſprechende 
Weiſe auf dem gegenwärtigen Landtage zur Erledigung 
zu bringen; nur von einzelnen Materien liegen redigirte 
Entwürfe, wie fie in den aufzuſtellenden Kodex zu brin⸗ 
gen ſein würden, vor, bei anderen Materien ſeien die⸗ 
ſelben höchſt lückenhaft, und bei anderen fehlten ſie ganz; 
es werde alſo, um der Verſammlung einen Anhalt bei 


der Berathung zu geben, zunächſt nothwendig fein, ei⸗ 


nen vollſtändigen Entwurf aufzuſtellen und nach den 
vorliegenden nicht minder umfangreichen als werthvollen 
Vorarbeiten zu begründen; dies genügend zu bewirken 
fi dem Ausſchuß in der kurzen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Zeit nicht möglich, noch weniger aber werde der 
Landtag im Stande fein, hiernächſt feinerfeits die Be⸗ 
gutachtung noch während der diesmaligen Sitzung zu 
Ende zu führen. — Dieſer Anſicht trat zwar die Ver⸗ 


fſammlung bei, es ward aber bei der Erörterung noch 


beſonders von mehreren Seiten nachdrücklich ausgeſpro⸗ 


chen, einen wie hohen Werth man auf das Provinzial⸗ 


echt lege, und wie ſehr man wünſchen müſſe, daß die 
ſo verdienſtlichen ſeit einer Reihe von Jahren dazu ge⸗ 
machten Vorarbeiten endlich zu einem dem Publikum 
nützlichen Reſultate gefördert würden. Nachdem ſodann 
die Frage, ob einzelne Materien des Provinzial: 
Rechts als beſonders der Beſchleunigung bedürftig be⸗ 
zeichnet und zur abgeſonderten Bearbeitung empfohlen 
werden follten, verneinend beantwortet worden indem 
man eine ſolche Ausſonderung mit einer gründlichen 
1 Aa Bearbeitung des Ganzen, wie ſie von 
der Verſammlung gewünſcht werde, nicht als vereinbar 
krachtete, einigte man ſich zu dem Beſchluſſe, Se. Ma⸗ 
jeſtät den König zu bitten, daß noch vor Zuſammentritt 
des nächſten Provinzial⸗Landtages, und wo möglich ſchon 
im nächſten Winter, ein vorberathender Ausfhuß 
ae em des Märkiſchen Provinzial⸗Rechts ein: 
eam, dieſem dazu möglichſt vollſtändige Vorar⸗ 
5 1 16 8 e eee Entwurf vorgelegt 

N ber 14ten Plenar⸗Verſammlung ſchritt man zur 
aasee „uber das Provinzial = Recht der Nieder 
in der 90 1 Jahr 1837 hat die Staats⸗Behörde die 
urch de leber⸗Lauſitz gültigen Provinzial⸗Rechte in eine 
laſſen ie Druck vervielfättigte Sammlung vereinigen 
cpuctten welche im Jahre 1840 eine aus ſtändiſchen 
mifion N und Königl. Beamten zuſammengeſetzte Kom: 
; id) berathen hat; auf Grund dieſer Berathungen 


i 
: En Enttourf des Nieder⸗Lauſitzer Provinzial⸗Rechtes 


aufgeſtellt worden, 


welcher dem K 2 
ieber-Raufig zur ommunal⸗Landtage der 


Begutachtung vorgelegen hat und von 


leſiſche EH 


dieſem zu einem revidir ten Entwurfe umgearbeitet wor⸗ 
den iſt. Letzterer ift mit den Motiven dem Provinzial⸗Land⸗ 
tage zur Abgabe der Erklärung mittelſt Allerhöchſten 
Propoſitions⸗Dekrets zugefertigt worden. Der Ausſchuß 
hat nun in ſeinem Gutachten beſonders die Punkte, in 
welchen der von den Königlichen Behörden aufgeftellte 
Entwurf von dem Seitens der Nieder⸗Lauſitzer Stände 
redigirten abweicht, hervorgehoben, die Differenzen nach 
den Motiven oder den ſonſt zu Gebote ſtehenden Ma⸗ 
terialien geprüft und ſich gutachtlich darüber geäußert. — 
Bei der hiernächſt aufgenommenen Berathung der ein⸗ 
zelnen im Ausſchuß⸗Gutachten enthaltenen Bemerkungen 


trat man zunächſt der auch von dem Nieder⸗Lauſitzer 


Kommunal⸗Landtage ausgeſprochenen Anſicht bei, daß die 
Beſtimmung des Publikations⸗Patents vom 15. Novbr. 
1816 $ 2: „das Allgemeine Landrecht tritt an die Stelle 
der bisher zur Anwendung gekommenen allgemeinen Lan⸗ 
desgeſetze“, für die Nieder⸗Lauſitz inſofern nicht paſſe und 
Mißverſtändniſſe und Rechtsverletzungen zur Folge ge⸗ 
habt habe, als für dieſes Markgrafthum, welches unter 
Sächſiſcher Landeshoheit verfaſſungsmäßig ſelbſtſtändig 
beſtand und niemals einen Landestheil von Sachſen aus⸗ 
machte, die allgemeinen Sächſiſchen Landesgeſetze als ſol⸗ 
che überhaupt gar nicht gültig waren, mithin das All⸗ 
gemeine Landrecht auch nicht an deren Stelle treten 
konnte. Die Verſammlung ſchloß ſich daher dem An⸗ 
trage, daß in dieſer Beziehung eine berichtigende Dekla⸗ 
ration des Publikations⸗Patents erbeten werden möge, 
an. Bei ſpezieller Erörterung der einzelnen Paragraphen 
fanden hiernächſt erhebliche Diskuſſionen nicht ſtatt, viel⸗ 
mehr trat man mit geringen Modifikationen dem revi⸗ 
dirten Entwurfe bei. — Im weiteren Verfolg der Be⸗ 
rathung wurde noch bei einzelnen Materien, namentlich 
bei dem Titel von den Zünften und Innungen ausdrück⸗ 
lich ausgeſprochen, daß man nur wünſchen könne, dieſe 
Theile des Provinzial⸗Rechts bald durch das zu erwar⸗ 
tende neue Gewerbe-Polizei⸗Geſetz befeitigt zu fehen, 

In der 15. und 16. Plenar⸗Verſammlung wurde 
eine Reihe Propofitionen angenommen, ohne daß etwas 
Erhebliches aus den Debatten zu bemerken wäre. Die 
Petition eines Abgeordneten der Städte hatte die Abſtel⸗ 
lung der Uebelſtände zum Gegenſtande, welche aus der 
bisher geſetzlichen Steigerung der Gewerbeſteuerſätze, be⸗ 
ſonders bei den in Litt. A Steuernden folgen, indem 
namentlich die Steigerung von 12 auf 18 Rthlr., eine 
ſo ſtarke ſei, daß die betreffenden Gewerbtreibenden in 
vielen Fällen gezwungen wären, dieſerhalb unter ſich eine 
vom Geſetz nicht anerkannte Ausgleichung eintreten zu 
laſſen. Man faßte nämlich den Beſchluß, daß gebeten 
werden ſolle, eine Steigerung nach folgenden Sätzen, 8 
Rthlr., 10 Rthlr., 12 Rthlr., 14 Rthlr., 16 Rrhlr., 


18 Rthlr. eintreten zu laſſen, alſo die Sätze 10 Rthlr., 


14 Rthlr., 16 Rthlr. als neue Zwiſchenſtufen einzuſchie⸗ 
ben. — Der übrige Theil der Sitzung ward ausgefüllt 


mit einer Erörterung über die Verhältniſſe des ſtändiſchen 


Hauſes. 


Provinz Preußen. 


Königsberg, 7. April. In der 22ften Plenar⸗ 
Sitzung wurde mit der Berathung über die vorliegenden 
Petitionen fortgefahren. j 28 

Die Magiſtrate und Stadtverordneten der Städte 
Königsberg, Tilſit und Elbing tragen auf Oef⸗ 
fentlichkeit ihrer Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lungen an, und zwar die beiden erſteren Städte mit 
der Beſchränkung, daß nur ſtimm⸗ und wahlfähige Bür⸗ 
ger als Zuhörer zugelaſſen werden mögen. In den be⸗ 


züglichen Petitionen wird ausgeführt, daß eine gewiſſe 


ronik. 
ausgegeben. Inhalt: 1) Traber⸗Uebel⸗Bekämpfung. 


2) Korreſpondenz aus | 


Oeffentlichkeit ſchon jetzt beſtehe, indem von Zeit zu Zeit 
der Stadthaushalt bekannt gemacht werde, daß aber 
dieſes nicht genüge, vielmehr die gewünſchte Oeffentlich⸗ 
keit unerläßlich ſei, um die Theilnahme der Bürger an 
den Gemeindeangelegenheiten zu beleben, eine beſſere 
Einſicht über öffentliche Verhältniſſe hervorzurufen, ge⸗ 
eignete Männer zum Eintritt in die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen auszubilden, und den Bürgern von den 
Leiſtungen ihrer Vertreter die nöthige Ueberzeugung zu 
geben. — Der Landtag iſt einſtimmig der Ueberzeugung, 
daß hier ein wichtiges Element des Gemeindelebens zur 
Sprache gebracht worden, und daß nur durch Gewäh⸗ 
rung der Oeffentlichkeit das werthvolle Geſchenk der 
Städteordnung vom 19. Nov. 1808 ſeine Früchte zu 
zeitigen im Stande ſein könne. Nur auf dieſem Wege 
werde dem, jedem gebildeten Volke eigenthümlichen Drange 
nach Theilnahme an dem öffentlichen Leben Befriedi⸗ 
gung werden. Der Landtag beſchließt daher mit Stim⸗ 
meneinhelligkeit, Sr. Maj. dem Könige die Bitte: um 
Geſtattung der Oeffentlichkeit der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen mit der Maßgabe unterthänigſt vorzutragen, 
daß dieſe nur den Städten zu Theil werden möge, 
welche ausdrücklich darauf antragen, daß nur ſtimm⸗ 
und wahlfähige Bürger zu den Verſammlungen zuge⸗ 
laſſen werden mögen; und daß auch in dieſen Städten 
den Stadtverordneten die Befugniß bleibe, in diskreten 
Fällen Zuhörer von den Verſammlungen auszuſchließen. 
Dieſe Beſchränkungen begründen ſich dadurch, daß die 
Oeffentlichkeit im Gegenſatze zu $ 113 der Städteord⸗ 
nung keiner Stadtkorporation aufgedrungen werden darf, 
daß der Zweck im Weſentlichen durch Zulaſſung der 
wahl⸗ und ſtimmfähigen Bürger erreicht wird, und daß 
öfter wichtige Verwaltungsintereſſen durch vorzeitige Ver⸗ 
öffentlichung gefährdet werden könnten. De 
Eine Petition beantragt die Bildung eines Provin⸗ 

zialverbandes für Preußen, behufs Vergütung des in 
Folge der Rinderpeſt getödteten Viehes. Der Landtag 
erkennt es zwar an, daß die Grenzkreiſe, denen die Ge⸗ 
fahr der Rinderpeſt zunächſt droht, nicht verpflichtet wer⸗ 
den können, eventuell ſich allein für das Ganze opfern 
zu müſſen, iſt jedoch der Anſicht, daß ein Provinzial⸗ 
verband nie zu Stande kommen könne, da die Gefahr für 
die einzelnen Kreiſe mit der Entfernung von der Grenze, 
ſich mindere, und man die im Innern des Landes be⸗ 
legenen Kreiſe zur Theilnahme an dem Verbande nicht 
werde zwingen können. Auch berühre dieſe Angelegen⸗ 
heit nicht allein die Provinz Preußen, ſondern eben ſo gut 
alle diejenigen Provinzen des Staats, denen Preußen ge 
wiſſermaßen als Vormauer diene, und es erſcheine da⸗ 
her auch nur der Staat im allgemeinen landespolizei⸗ 
lichen Intereſſe verbunden, die durch nothwendige Schutz⸗ 


maßregeln für das Ganze verurſachten Koſten zu tra⸗ 


gen. Selbſt im Viehſterbe-Patent vom 23. April 1803 
müſſe dieſer Grundſatz angetroffen werden, denn ſtatt 


des daſelbſt vorkommenden Ausdrucks „Kreiskaſſe“ könne 


wohl nur eine gezwungene Auslegung den Ausdruck 
„Kreiskommunalkaſſe“ ſubſtituiren, da es im Jahre 1803 
noch keine Kreiskommunalkaſſen gegeben habe, mithin 
unter Kreiskaſſe nur die königl. Kreisſteuerkaſſe verſtan⸗ 
den werden könnte. — Aus dieſen Gründen beſchließt 
der Landtag, Sr. Majeſtät dem Könige die Bitte ehr⸗ 
furchtsvoll vorzutragen: daß bei eintretender Viehpeſt 
(Löſerdürre) ſämmtliche Entſchädigungen für das zur Un: 


terdrückung der Krankheit getödtete Vieh, ſei es, weil es 


bereits erkrankt, oder nur der Erkrankung verdächtig war, 
aus Staatskaſſen gezahlt werden mögen. 

Es kam zur Sprache, daß in Betreff des platten 
Landes die lange in Ausſicht ſtehende Emanirung einer 
länglichen Kommunalordnung den Zweck weſentlich för⸗ 


— 


dern werde. Dieſe ſei bereits früher erbeten und be⸗ Aufſtellung von 
lichkeit anerkannt. 


rathen, auf das Erſcheinen derſelben bisher aber immer 
vergebens gehofft worden. Man beſchließt deshalb in 
der Denkſchrift wegen der unerledigten Gegenſtände den 
dringenden Wunſch um baldige Emanirung einer länd⸗ 


lichen Gemeindeordnung Sr. Majeftät ehrfurchsvoll vor⸗ 
zhautragen. ; . ae 
Mehreren Petitionen wegen Verſtärkung der Vertre⸗ 


tung der Städte auf den Kreistagen wird vom Land⸗ 

tage die vollkommenſte Beiſtimmung gegeben, weil in 
Folge der neueſten Geſetzgebung das Bedürfniß zu einer 
verſtärkten Vertretung für die Städte ebenſogut wie für 
die Landgemeinden ſich herausſtellt. Es ſoll daher des 
Königs Majeſtät unterthänigſt gebeten werden, den Städ⸗ 
ten, welche verfaſſungsmäßig den Kreistag beſchicken, eine 

verſtärkte Vertretung auf demſelben zu bewilligen, und 
zwar in der Art, daß ſo viele Deputirte zum Kreistage 
geſchickt werden dürfen, als eine Stadt gegenwärtig nach 
§ 11 der Städteordnung Wahlbezirke enthält. 


Provinz Poſen. 

Poſen, 24, März. Es wurde beantragt, eine Be⸗ 
rechnung der Koften des letzten Landtages zu fordern: 
Sie betragen über 3000 Rthlr.; man muß fie revidi⸗ 
ren und Mittel ſuchen, ſo große Ausgaben zu verrin⸗ 
gern. Die Kammer nimmt den Antrag einſtimmig an 

und der Marſchall wird den Königl. Kommiſſarius um 
Ertheilung des Koſten⸗Nachweiſes bitten. — Indem 
man nach der Tagesordnung zur weitern Berathung 
des Strafrechts überging, genehmigte die Verſamm⸗ 
lung den ihr geſtellten Antrag folgenden Inhalts: we⸗ 
gen Entfernung vom Gerichtsorte, oft auch wegen Zeit: 
verluft und der Reiſekoſten, denen ſich die Beſlohlenen 
unterziehen müſſen, kommt es häufig vor, daß Dieb⸗ 
ſtähle unbeſtraft bleiben, weil den Gerichten keine An⸗ 
zeige geſchieht. Um dieſem vorzubeugen, muß man durch⸗ 
aus die Polizeigewalt vermehren und ausdehnen, und 
ihr das Recht geben, Diebſtähle zu erforſchen und die 
kleinern derſelben, wie z. B. an Geflügel, Bienen, 
Ferkeln und ähnlichen, ſogar zu beſtrafen; mit einem 
Worte: ein ſummariſches Polizeiverfahren einzuführen. 
— Bei den 85 488, 489, 490 erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit 35 gegen 10 Stimmen für den § 488: 
„Hazardſpiele find verboten, wenn fie aus Gewinnſucht 
geſpielt werden. Ob dies der Fall ſei, iſt nach Be⸗ 
ſchaffenheit der ſpielenden Perſonen, des Einſatzes und 
der übrigen Umſtände zu ermeſſen.“ Ad 2 nahm man 
mit 31 gegen 15 den § 489 an: „Unter ſolchen Ver: 
hältniſſen ($ 488) werden auch Wetten, ſelbſt bei er⸗ 


laubten, Spielen, den verbotenen Hazardſpielen gleichge⸗ 


achtet.“ — Alle folgenden §§ wurden mit geringen 
Veränderungen bis zum § 569 angenommen. a 
Poſen, 28. März. In der Diskuſſion über das 
Arbeitshaus in Koſten wurde von der Verſammlung 
die Nothwendigkeit anerkannt, ein neues Haus zur Unter⸗ 
bringung von etwa 50 Kindern zu erbauen. Nach ei⸗ 
ner langen Debatte über die Ausführung des Planes 
und über die Nothwendigkeit der Fonds, die dazu ver⸗ 
wendet werden ſollen, beſchloß die Verſammlung: die 
Summe von 6000 Rthlr. auszuſetzen, Behufs Errich⸗ 
tung eines neuen Gebäudes und zur Beſchaffung aller 
erforderlichen Utenſilien. — Dieſe Summe darf unter 
keinen Umſtänden und unter keinem Vorwande über⸗ 
ſchritten werden, und die Bauausführung ſoll der zu 
erwählenden ſtändiſchen Commiſſion übertragen werden. 
— Hierauf wurde die Königliche Propoſition Ad 4 in 
dem Propoſitlons⸗Dekret für den Landtag vom 23ſten 
Februar 1843 wegen des Bürgerrechts berüchtigter 


Perſonen zur Berathung gezogen. Nach Vorleſung des 


Berichts des Ausſchuſſes beſchließt die Verſammlung: 


Seine Majeſtät zu bitten: 1) daß für die Stadt Brom: 


berg die Allerhöchſte Verordnung vom 18. Dezember 
1841 eingeführt werde; 2) in Beziehung auf die übri⸗ 
gen Städte aber zu beſtimmen: daß diejenigen, welche 
nach § 15 der revidirten Städteordnung nach dem Um: 
fange ihres Gewerbes und Grundbeſitzes das Bürger⸗ 
recht zu gewinnen verpflichtet ſein würden, wenn ſie 
unbeſcholten wären, ſofern fie als Beſcholtene dazu un⸗ 
fähig ſind, dennoch ein Aequivalent für die am Orte 
gewöhnlichen Bürgerrechts⸗Gelder zu erlegen verpflichtet 
‚fein ſollen. . 
a Provinz Sachſen. 
Merſeburg, 13. April. Die 18te Plenarſitzung 
am 30ſten v. M. war zum Vortrage von Petitionen 
beſtimmt, deren im Ganzen 93 eingegangen ſind. Von 
zwei verſchiedenen Seiten waren Anträge auf Einfüh⸗ 
rung einer Dorf⸗Ordnung nach Art der Städte: 
Ordnung eingegangen, und dabei namentlich auf die 
Verwaltung der Gemeinde⸗Angelegenheiten durch Reprä⸗ 
ſentanten und auf die Feſtſtellung von Dorf⸗Statuten 
gerichtet. Die Verſammlung beſchloß, daß Se. Majeftät 
gebeten werden ſollte: bald möglichſt eine Verordnung 
ergehen zu laſſen, nach welcher denjenigen Gemeinden, 
in welchen es zweckmäßig erſcheine, es nachgelaſſen wer⸗ 
den ſolle, nach ihrem Ermeſſen eine gewiſſe Zahl von 


Repräſentanten zu erwählen, welche unter der Leitung 
des Schulzen über alle Angelegenheiten der Gemeinde 


rechtsverbindliche Beſchlüſſe zu faſſen und an deren Ver⸗ 


waltung Theil zu nehmen, befugt ſein ſollen. — Die 


Begutachtung vorgelegt werden möge, deren Annahme 


Verbindung mit der Univerſität Halle, 2) außerdem noch 


beſchloß man einſtimmig, die Petition zu der des Land⸗ 


ſcheint wieder ein bewegtes Leben zu herrſchen, da ſich 


Michel, Herrn d'Arcollières, und dem darauf auch be⸗ 
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Dorfftatuten wurde in ihrer Nüß: 
N Nach vielen Dehatten einigte man 
ſich dahin, Se. Majeſtät zu bitten, daß eine, die öffent⸗ 
lichen Verhältniſſe und Verfaſſung der Landgemeinden 
im Allgemeinen regulirende Dorf⸗Ordnung an die Stelle 
der desfallſigen landrechtlichen Vorſchriften im Entwurf 
aufgeſtellt und demnächſt dem Provinzial⸗Landtage zur 


den Landgemeinden ſodann zu überlaſſen ſei. Für den 
Kreis Neuhaldensleben war um Tabaksſteuer⸗Ermäßigung 
gebeten worden, und ſoll dieſes Geſuch in Betracht des 
ſchlechten Bodens und der armen Klaſſe, auf welchem 
und von welcher der Tabaksbau in dieſem Kreiſe betrie⸗ 
ben wird, vom Landtage zur höchſten Berückſichtigung 
empfohlen werden. Es lag ein Antrag auf Errichtung 
landwirthſchaftlicher Unterrichts⸗Anſtalten in der Provinz 
vor. Der Landtag beſchloß einſtimmig, Se. Majeſtät 
allerunterthänigſt zu bitten: 1) die Gründung einer land⸗ 
wirthſchaftlichen höhern Lehr-Anſtalt in der Provinz in 


die Errichtung von 2 bis 3 Ackerbauſchulen in den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen der Provinz auf Staatskoſten anbe⸗ 
fehlen zu laſſen. Die nicht hinreichende Zahl von Gen⸗ 
darmen und die daraus entſtehende mangelhafte polizei⸗ 
liche Aufſicht hatte zu einer Bitte um Vermehrung der 
Gendarmen Veranlaſſung gegeben. Die Zunahme der 
Bevölkerung, die Vermehrung der Diebſtähle und der 
Vagabunden wurden für hinreichende Gründe geachtet, 
um dieſen ſchon am §ten Provinzinzial⸗Landtage vorge⸗ 
brachten Wunſch wieder aufzunehmen. Der Mangel an 
Gendarmen wurde von vielen Abgeordneten beſtätigt; da 
man aber ein Hinderniß der Vermehrung der Gendar⸗ 
men in der großen Koſtbarkeit des Inſtituts erblickte, ſo 


tags zu machen. 


Provinz Weftphalen. ö 
Münſter, 12. April. Am 9. d. iſt der am 5. 
März eröffnete 7. Provinzial⸗Landtag von dem Heren 
Landtags⸗Commiſſair und Ober⸗Präſidenten geſchloſſen 
worden. Mittags fand eine Tafel von über 100 Cou⸗ 
verts auf dem Schloſſe ſtatt. 


J ni and. 


Berlin, 13. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben-Allergnädigſt geruht, dem evangeliſchen Biſchof Dr. 
Roß den Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem Paſtor Müller zu Domslau 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem 
Bürger Johann Friedrich Birkholz zu Frankfurt a. 
d. O. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Infan⸗ 
terie und General-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, 
Freiherr von dem Kneſe beck, nach Karbe bei Neu: 
Ruppin. 

Berlin, 14. April. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Oberſt⸗Lieutenant a. D., von 
Roggenbucke, und dem Paſtor Neugebauer in 
Kreuzburg, Regierungs⸗Bezirks Oppeln, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Direktor Bauck zu Kreuzburg in Schle⸗ 
ſien zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den Kreuzburger 
Kreis; und den Land: und Stadtrichter von Groddeck 
zu Berent zum Lande und Stadtgerichts⸗Rath bei dem 
Land⸗ und Stadtgerichte zu Strasburg in Weſtpreußen 
zu ernennen. — Der Juſtiz⸗-Kommiſſarius Obert zu 
Glatz iſt zugleich zum Notarius in Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Breslau beſtellt worden. 
Angekommen: Der Kaiſerl. Türkiſche außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Talat 
Effendi, von Wien. 

** Berlin, 15. April. Am Charfreitag waren 
alle Kirchen, trotz der mürriſchen Aprilwitterung, voll 
von Andächtigen. Beſonders drängte ſich Alles nach der 
Domkirche, wo um 11 Uhr Vorm. JJ. MM. der König 
und die Königin, JJ. KK. HH. der Prinz v. Preu⸗ 
gen und die Prinzeſſin Albrecht durch die Hofpredie 
ßer Strauß und Theremin ſich das heilige Abendmahl 
reichen ließen. Der Prinz und die Prinzeſſin Carl 
begingen dieſe feierliche Handlung, woran auch die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen Theil nahm, unter Beiſtand des 
Hofpredigers Ehrenberg ſchon am grünen Donnerſtag 
in ihrem Palais, da ein leichtes Unwohlſein die ge⸗ 
nannten hohen Perſonen abhielt, dieſe heilige Handlung 
geſtern im Dom zu verrichten. — In der Diplomatie 


in dieſer Woche viele Kabinetskouriere von verſchiedenen 
Höfen hier durchkreuzt haben. Unter andern ſind auch 
vor einigen Tagen der ruſſiſche Geſandtſchaftsſekretär 
v. Kudriaffsky und der engliſche Kapitän Johnſon in 
dieſer Eigenſchaft aus Londen bei uns angekommen. — 
Der uns längſt verheißene türkiſche Geſandte Talat⸗ 
Effendi iſt endlich mit ſeinem Gefolge angelangt, und 
in dem Britiſh Hotel abgeſtiegen. Sorge und Noth 
ſcheinen dieſen Ambaſſadeur der Pforte nicht zu drücken, 
da derſelbe ſehr wohlgenährt ausſieht, und Heiterkeit aus 
feinen feurigen Augen lächelt. — Dem fardinifchen 
Oberſten und erſten Kommandanten der Fregatte „St. 


findlichen ſardiniſchen Major Scofftero find (wie bereits 
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genanntes Kriegsſchiff, worauf unſer 


nach chriſtlichen Prinzipien“ angekündigt, 
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gemeldet) von unſerm Monarchen der rothe Ara 


2ter und Zter Klaſſe verliehen worden, weil diesel 
rinz Adal b 
die weite Seereiſe nach Braſilien hin uns Me 
mit großer Umſicht geleitet haben. — Dem neuen O5 t, 
Bürgermeiſter Breslau, Herrn Reg. Rath Pin de 
ſoll bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in unſerer Refie 92 
von Sr. Maj. dem Könige eine ſtundenlange Aubin 
gewährt worden fein. — Es wird Jetzt viel von dun 
ſchenſchaftlichen Verbindungen erzählt, denen Wien 
die Spur gekommen ſein will, und wobei auch alf n 
inländiſche Univerſitäten betheiligt ſein ſollen. In ah 
deſſen iſt hier neulich ein Student von einer fremder 
Univerſität, der ſich unter uns ohne gehörige Legt 


tion aufhielt, des Verdachts halber arretitt worden. 


Der Katalog zu den auf hieſiger Hochſchule bevorſſhh, 
den Sommervorleſungen bietet nur den gewöhnlich 
Kreis der auch ſonſt vorgetragenen Disziplinen 192 
Beſonderes findet ſich nichts darin, was etwa die Be; 
wegungen der Zeit näher anginge, wenn man Mein 
öffentliche Vorleſung des Prof. Stahl über dab kh 
recht, oder eine ähnliche des Prof. v. Henning Über 
die Prinzipien des Familienrechts dahin zählen will In 
Bezug auf Letztern iſt jetzt ſein Bruch mit den Hege 
lianern offenbar, ſeitdem er die bekannte Adreſſe an 
Schelling mit unterzeichnet hat. Von den jüngern Do; 
zenten hat Dr. Mundt eine Vorleſung über ‚ehe 
eren Be⸗ 
gründung ihm wohl etwas ſchwer fallen ie 
in die Zeit eingreifend ſcheint eine Vorleſung ds Dr.- 
Märcker zu fein, nämlich über die Prinzipien der Ge 
ſetzgebung, inſofern die Zeit ſich zunächſt die Yufynbe 
geſtellt hat, in dieſer reformatoriſch aufzutreten, Dr, 
Märcker will feine Betrachtungen an die platonſſche Gee 
ſetzgebung anknüpfen. Als neu erſcheint auch eine Vor 
leſung über Gymnaſtik, welche gegenwärtig von der Br 
hörde in unſern Schulen ſehr gefördert wird. — Ag 
Zeichen der Zeit kann man das Auftreten eines armen 
frommen Webers betrachten, welcher Leidende von ihm 
Krankheit im Mond ſchein befreien will, wozu er eine 
überirdiſche Eingebung erhalten zu haben vermeint, Aus 
allen Ständen haben ſich ſchon viele gläubige Patienten 
dieſem Weber anvertraut, und wollen auch £heilteeif 
von ihm geheilt worden fein. Da deſſen Heilverfahren 
ſonſt ganz unſchädlich iſt, ſo wird derſelbe in finn 
Krankenbehandlung von der Polizeibehörde nicht gef, 
— Der gefeierte General-Muſik⸗Direktor Me per hein 
hat von Sr. Majeſtät in Anerkennung der flir das 
Hoffeſt gelieferten vortrefflichen Kompoſitionen diz gu 
goldne Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft An, 
Zugleich iſt höhern Orts der Wunſch ausgeſprochmm wos 
den, daß dieſe Compoſitionen herausgegeben, und dit 
darin befindliche großartige Marſch in die Sammlung 
der Preuß. Armee⸗Märſche aufgenommen werde. Die 
zu dieſem Feſte von Cornelius gemachten Zeichnungen 
ſollen in Kupferſtich erſcheinen, was ein Prachtwerk ver⸗ 
ſpricht. Die hieſigen jüngern Künſtler brachten vor Kur⸗ 
zem Letztgenannten eine Serenade. 855 . 
(Militär Wochenblatt.) Dr. Bonorden, 
Regts.⸗Arzt vom 15. zum 30. Inf.⸗ Regt. verſeßt, 
v. Roon, Major vom Generalſtabe 7. Armeekorps, 
zum gr. Generalſtabe verfegt. v. Heiſter, Major u. 
Komdr. des 1. Bats. 1. Ldw.⸗Regts., beim Gemen 
ftabe des 7. Armeekorps angeſtellt. v. Borcke, Haupt 
mann vom Generalſtabe, zum überz. Major ernannt, 
und vom 5. Armeekorps zum gr. Generalſtabe berſezt. 
v. Gordon, Sek. Lieut. von der 4. Schüßenabth⸗, 
bei der 11. Inf.⸗Brig. Leo, Oberſt⸗Lieut, von der 
3. Art.⸗Brig., zum int. Brig. der 4. Art. ⸗ Brig 
Erbgroßherzog v. Mecklenburg⸗Strelit, K. 
H., Major, aggr. dem 1. Garde⸗Ulan, (Ldw.) Regt. 
bei ſeinem Austritt aus dieſem Verhältniß, geftattet, die 
Uniform dieſes Regt beizubehalten, und Se. K. H. jus 
gleich zum Oberſt a la suite der Armee ernannt, 
Die Nr. 2. des Miniſterialblattes für die gefammmle 
innere Verwaltung enthält u. a. folgende Verfügungen 
Vom 2. Febr. c. Die Regierungspräſidenten find u. 
der Entlaſſung von Regierungs⸗Referendarien bifihl⸗ 
— Vom 13. Febr. e. Kreisdeputirte find vorzugze 
zu proviſoriſchen Verweſern erledigter Landraths i 5 
berückſichtigen, und nur auszuſchließen, wenn Die 28 
rung ſich von ihrer Untüchtigkeit überzeugt hat. an 
30; Jan. c. Stadtverordnete können von hem B 
— Lom 14. 
u nicht auf 
f c. 


zm 2. Febr. 


Kündigung angeſtellt werden. — Vom 2. 


Bei Ausleihung von Kirchenderd . 
gen iſt auch der Conſens der geiſtlichen Oh mi 
zuholen. Nur über den Zinsfuß haben diefe wicht 7 
zuſprechen. — Vom 31. Jan. c. Einſchärfung aa 
ftimmungen der Gefindeordnung von 1810, wonach. 
Polizei ihre Zwangsmittel gegen aus dem dine ge 
wichene Domeftiten anzuwenden, reſp. zu erſchöpfen 

— Vom 18. Febr. c. Verbot der ſ. Gebehochee nm. 
im Kreiſe Neuwied. — Vom 12. Febr. c. Form 


x 


„ ghaltimationskarten für dieſſeitige Unterthanen Be⸗ 
bet, il wirthſchaftlichen Verkehrs auf 19 5 155 
buſſch⸗ponnſchen Grenze durchſchnittenen Sage 15 
Bomm 5. Febr. e. Die Oberbeamten von Sn : 
15 und ähnlichen Inſtituten ſind nicht 28. rügung 
Mi: Dienftantform verpflichtet. — Vom 28. Februar 
EN Kevifionen der Feuer⸗Verſicherungs⸗Agenturen 
“an dem Wohnort der Agenten, nicht des revidi⸗ 
müſſen Beamten geſchehen. — Vom 23, Januar c, 
e Mühlenwerke können nicht bei den Mobiliarz, 
Sen mülſſen bei den Immobiliar⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
„N verſichert werden. — Vom 19. Februar c. 
Ot Erle Mobillar⸗Verſicherungsbank iſt in der Mo: 
nabe conceſſionirt. — Vom 21. Februar . Bei neu⸗ 
1 6 05 Gemeinheiten, deren Dauer für eine längere 
10 10 gefegfiche Zeit beſimmt it, kann nach Ablauf 
als. lehteren die Aufhebung nur auf Provokation zuge⸗ 
A werden. — Vom 30. Januar c. Müller dürfen 
ed des Gotttsdienſtes keine Mahlgäſte annehmen 
10 abfertigen. — Vom 19. Januar e. Es werden 
feine Beamten der Zollbereinsſtaaten mehr nach den un⸗ 
bedeutenden Meſſen von Lüneburg abgeſendet. — Königl. 
Kabinets⸗Ordre vom 11. Oktbr. 1842. Beſtimmungen 
über die Auszahlung der Ablöſungs⸗Capitalien der ſ. g. 
Neben⸗, Modus und Quartalſteuern in Alt⸗Vorpom⸗ 
mern. — Vom 14. Decbr. 1842. Entbindung von 
Sicherheitsſtelung für ſchuldige Ein⸗, Aus: und Durch⸗ 
fluhrabgaben findet nicht mehr ftatt. — Vom. 29. Decbr. 
1842. Der Erlös von Conſiscaten in Zollſtrafſachen 
wird nicht mehr zu Gratificationen für Zollbeamten, ſon⸗ 
dern zur Unterſtützung der Wittwen und Waiſen derſel⸗ 
ben verwendet. — Vom 31. Jan. c. Wenn durch 
Steigerung von Chauſſeeſtrecken Vorſpann nöthig wird, 
fo iſt von demſelben kein Chauſſeegeld zu erheben. — 
Vom 3. Februar c. Schreiben des Juſtizminiſters, wo⸗ 
rin die Afterverpachtung eines zu erbpachtlichen Rechten 
befeffenen Grundſtücks für zuläſſig erklärt wird. — Vom 
28. Dechr. 1842. Bei der Prüfung der zur Forſtver⸗ 
ſorgung berechtigten Invaliden des Jägerncorps, iſt mehr 
auf phyſiſche und moraliſche Tüchtigkeit, als auf Kennt⸗ 
niſſe zu ſehen. — Vom 10. Februar e. Waldbeſitzer 
können zur Vertilgung der in ihren Waldungen aufkom⸗ 
menden ſchädlichen Inſekten angehalten werden. — Vom 
2 Februar c. Der Ci vil⸗Behörde liegt nicht ob, für 
ein Lokal zur Abhaltung von Landwehr⸗Control⸗Ver⸗ 
fimmiungen zu ſorgen; ebenſowenig für die Unterhal⸗ 
tungskoſten unvermögender Landwehrmänner während 
ihrer Disciplinar⸗Beſtrafung. 


Der Nothſtand der Bewohner unſeres Schleſiſchen 
Rieſengebirges dürfte Veranlaſſung geben, daß ſich ein 
Verein bilden wird, der zu Beiträgen und Unterſtützun⸗ 

gen auffordern und ſomit helfend einſchreiten wird. Eine 
ſolche Veranſtaltung dürfte um ſo zweckmäßiger und lo⸗ 
benswerther ſein, als in jenen Gebirgen außer durch den 
Mangel an Lebensmitteln wegen der vorjährigen Miß⸗ 
erndte an Kartoffeln, auch durch das Darniederliegen 
des Hauptgewerbzweiges, der Weberei und Spinnerei, 
viele tauſend Familien drückenden Mangel leiden. Auch 
kommen häufig hier Sammlungen vor, die ziemlich 
teſchlich ausfallen, ohne daß der Zweck oder die Veran⸗ 
laſſung den Gemüthern ſo nahe liegt, als hier. Das 
Niefengebivge mit feinen lachenden Thalern iſt übrigens 
bei vielen hundert reichen Bewohnern unſerer Hauptſtadt 
dankbar in der Erinnerung eingeſchrieben, weil fie an 
den wohlthätigen Quellen zu Warmbrunn, Altwaſſer 
und Flinsberg Geneſung oder Linderung fanden. Bei 
dieſer Gelegenheit erwähnen wir, daß aus Privatnach⸗ 
echten von jenen drei Bädern wie in denſelben und 
ebenſo in Landeck und Altwaſſer für die nun kom⸗ 
mende Saſſon wieder vielfache Verbeſſerungen und Ber 
ſchönerungen zum Nutzen und zur Annehmlichkeit der 
Badegäfte getroffen worden find: Warmbrunn nimmt 
nuch Aachen den erſten und Salzbrunn den zweiten 
Rang unter den Kurorten unferer Monarchie ein. In 
eziehung auf die Quantität der Verſendung des Heil⸗ 
waſſers geht Salzbrunn gegenwärtig allen übrigen inlän⸗ 
diſchen Geſundbrunnen voran. (eElberf. 3.) 


Man geht jetzt damit um, durch baldige Erleichte⸗ 
tung des Tranſitzolles auf der diegfeitigen Eiſenbahn von 
Köln nach der Belgiſchen Grenze Belgien Konzeſ⸗ 
foren zu machen und den Tranſttzoll um ½ Sgr. pro 

ntner zu ermäßigen, um von Preußen den Vorwurf 
der Belgiſchen Regierung zu entfernen, daß ſie dem 
N Ae unvergolten gebliebene Zugeſtändniſſe (Gleich⸗ 
bi der Deutſchen Weine und Seidenwaaren mit 
Sh eaniöfifhen ) gemacht habe. Die Direktion der 
ber om Eiſenbahn wird zur Transport- Verbindung 
nmollendeten Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Aachen und 
iR 0 0 zur Vollendung ein Interimiſticum einrich⸗ 
Bund e auf dieſer Strecke die Transportverbindung⸗ 
Da 10 mäßiges Fuhrwerk bewerkſtelliget werden fol. 
an ee hat den Provinzial⸗Steuerdirek⸗ 
bei Ke eſen, ſobald dieſer regelmäßige Transport zwi⸗ 
ie 0 und Lüttich im Gang gebracht ſein wird, 
Preuß dr Ermäßigung eintreten zu laſſen. Der 
hen Re eſandte in Brüſſel ist beauftragt, der Belgi⸗ 
wehe erung hiervon Mittheilung zu machen und, 
beabſichllb. dies geſchehe, beſonders hervorzuheben. Die 
ſſchügte Annäherung Belgiens an den Deutſchen 
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Zollverein (Handels: und Schifffahrts⸗Vertrag) iſt übri⸗ 
gens wieder geſcheitert. Bereits im November v. J 


Zollvereins zu den im Stuttgarter Protokolle (vom 23. 
September) berathenen Grundlagen einer mit Belgien 
wegen eines Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrages anzu⸗ 
knüpfenden Verhandlung. Dies ward der Belgiſchen 
Regierung geſandtſchaftlich mitgetheilt, und der hieſige 
Belgiſche Geſandte, General Willmar, mit Inſtruktio⸗ 
nen zum Beginn der Verhandlungen verſehen. Das 
Volk ſoll mit der größten Entſchiedenheit gegen jede 
Verbindung der Art fein. Um Belgien einem Anfchluffe 
geneigt zu machen und die Kammer und das Volk da⸗ 
für zu gewinnen (nur das dortige Miniſterium des In⸗ 
nern und des Auswärtigen ſind für einen Anſchluß), 
hat man jetzt Preußiſcher Seits die erwähnten Schritte 
gethan. Während ſich Belgien: fo ſeyr ſträubt gegen die 
Propaganda des Zollvereins, ſcheint ſich Frankreich 
Deutſchland ſichtlich zu nähren, und es wechſelt jetzt 


z. B. ſehr eifrig Depeſchen mit Preußen, in welchen 


ſich die größte Neigung, ſich den Zollvereinsſtaaten an⸗ 
zuſchließen, ausſpricht. Welch' eine Wichtigkeit würde 
dies bekommen für unſer großes merkantiles und indu⸗ 
ſtrielles Leben. . 


Am 5. d. M. ſind die Konferenzen über gemein⸗ 
ſame Maaßregeln beim Eiſenbahnbetriebe beendet 
worden. Sie fanden unter dem Vorſitze des Geh. Ober⸗ 
Finanz⸗Rathes von Pommer⸗Eſche II. Statt, während 
der Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Seyffart von Seiten 
des Königl. Polizei⸗Miniſteriums und der Bau⸗Inſpek⸗ 
tor Hentz, als Protokollführer, von Regierungswegen den⸗ 
ſelben gleichfalls beiwohnten. Außerdem war an alle 
Preußifchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften die Anfforderung er⸗ 


gangen, Deputirte abzuſenden und bis auf die Düſſel⸗ 


dorf⸗Elberfelder⸗Geſellſchaft, welche den Special⸗Direktor 
der Rheiniſchen Eiſenbahn, Steuerrath Hauchecorne aus 
Köln, gleichzeitig mit beauftragt hatte, waren alle jener 
Einladung nachgekommen. Im Allgemeinen hat das 
Princip der individuellen Freiheit bei jenen Konferenzen 
viel Geltung gefunden. Man hat die beſtehenden Ein⸗ 
richtungen, die beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Bah⸗ 
nen möglichſt anerkannt, und nur für die noch zu er⸗ 
bauenden Bahnen den Grundſatz feſtgehalten, daß fie an 
die Beſchlüſſe und diejenigen Einrichtungen gebunden 
ſein ſollten, welche als das abſolut Gute anerkannt wor⸗ 
den ſind. Die Verhandlungen betrafen allgemeine Si⸗ 
cherheits⸗ und Polizel⸗Maaßregeln und hatten überdem 
den Zweck, bei dem ins Leben zu rufenden Eifendahn: 
Syſteme den Uebergang des Transport⸗Materiales der 
einen Bahn auf die andere zu erleichtern. Die Proto⸗ 
kolle ſollen lithographirt werden, und werden ſo, wenn 
nicht Publizität, doch eine gewiſſe Verbreitung erhalten. 
Das Urtheil des Regierungs⸗Rathes Mellin, der bald, 
als Techniker, an der Spitze des Preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens ſtehen wird, iſt bei den einzelnen Fragen von 
großem Gewicht geweſen. — Wie der Lauf der Zeit 
alle Fragen löſt, welche in ihrem Reſultate faktiſch wer⸗ 
den ſollen, fo rückt auch die Entſcheidung über die Rich⸗ 
tung der Eiſenbahn zwiſchen Weſer und Rhein immer 
näher. Der Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor Krüger aus 
Münfter, deſſen amtlicher Wirkungskreis fo ſehr durch 


die Frage über die Richtung betroffen wird, und welcher 


jetzt hier anweſend iſt, dürfte vielleicht bei der desfallſi⸗ 
gen Berathung zugezogen werden, zumal er früher ſehr 
lebhaften Antheil an dem Unternehmen der Rheinweſer⸗ 
Bahn nahm. (Aachener Ztg.) 


Man ſpricht feit einiger Zeit davon, daß die Auf⸗ 
ſicht über auswärtige Zeitungen eine weſentliche 
Verſchärfung erfahren werde, inſofern dieſelben Artikel 
über die innern Zuſtände und Begebniſſe Preußens brin: 
gen. Nach einer Warnung zur Vorſicht haben es jene 
Blätter ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihnen der Eintritt 
in den Staat nicht länger geſtattet wird. Die Antece⸗ 
dentien anderer Journale könnten dabei ein wohl zu 
beachtendes Memento mori ſein; es ſcheint aber faſt, 
daß dies wenig geholfen hat. Mit Erſtaunen hat 
man auch hier die heftigen Artikel und Ausfälle gele⸗ 
ſen, welche ſich engliſche Journale und namentlich die 


„Times“ ſeit einiger Zeit über unſere Verhältniſſe 


erlauben, und es follen auch bereits einige Rekla⸗ 


mationen namentlich in Betreff des Umſtandes erfolgt 


fein, daß jene Artikel unzweifelhaft ihren Weg von 
Deutſchland aus in die Officin der „Times“ gefunden 
haben. — Wie man hört, iſt jetzt die neue Bekleidung 
des Heeres auch für die Infanterie völlig beſtimmt und 
ſoll auf die möglichſt ſchnellſte Weiſe zur Ausführung 
gebracht werden. Der kurze Rock der Infanteriſten er⸗ 


— 


hält rothe Aufſchläge, der Kragen mit rothen Rabatten. - 


„Für den Augenblick dürfte ſich im Armeebudget eine 
erfolgte die Zuſtimmung ſämmtlicher Mitglieder des 


Erhöhung der Ausgaben zeigen, in der Folge aber wer⸗ 
den Erſparniſſe nicht ausbleiben und man berechnet z. 
B., daß die Helme gegen die Czakots durch längere 
Dauer und größere Wohlfeilheit allein 200,000 Nthlr. 
weniger koſten. Für die Bepackung und das Lederzeug 
wird das Wirchow'ſche Syſtem mit einigen Abänderun⸗ 
gen angenommen werden, da deſſen überwiegende Vor⸗ 
züge der Leichtigkeit und Bequemlichkeit nicht zu verken⸗ 
nen ſind. ern (Köln. 3.) 


Danzig, 12. April. Das Verfahren einiger hie⸗ 


figen Kaufleute, ihr ſtromwärts bezogenes Getreide aus 


den Stromfahrzeugen unmittelbar in die Seeſchlffe über⸗ 
laden zu laſſen, hat geſtern zu einer Bewegung un: 
ter der arbeitenden Klaſſe geführt, welche durch 
den allgemeinen Gebrauch, nach dem das Getreide auf 
die Speicher getragen, aufs und abgemeſſen und wleder 
zur Verladung herabgetragen wurde, ihren Unterhalt er⸗ 
werben. Sie ſehen in jener, dem Geſchäftsmanne nicht 
unbedeutende Erſparung an Zeit und Koſten gewähren⸗ 
den Einrichtung eine ihren Erwerb ſehr gefährdende Neue⸗ 
rung und glaubten, bei der Polizei⸗Behörde auf die Ab⸗ 
ſtellung derſelben antragen zu dürfen. Ohne indeß den 
Beſcheid abzuwarten, gruppirten fie ſich geftern zu Hun⸗ 
derten in der Gegend des grünen Thores und enthielten 


ſich nicht allein ſelbſt jeder Beſchäftigung, ſondern ver⸗ 


hinderten auch hin und wieder die bereits unternomme⸗ 
nen Arbeiten Anderer, ſo daß eine völlige Stockung in 
dem Speicherungs⸗ und Verladegeſchäft entſtand. Die 
Polizei ſchritt anfänglich begütigend und vermittelnd ein; 
da jedoch Mittags ſchon einige Exzeſſe vorfielen, der un⸗ 
ruhige Haufen unter Anderem das Abmeſſen von Ges . 
treide, welches in Strohdeich übergeladen wurde, gewalt⸗ 

ſam hindern wollte und die einfchreitenden Polizei⸗Be⸗ 
amten inſultirte, ja ſogar einen derſelben in den Fluß 
drängte und mit Steinen warf, fo mußten energſſche 
Maßregeln getroffen werden, welche die Arretirung mehre 
der eifrigſten Ruheſtbörer zur Folge hatten. — Heute 
Vormittags bildeten ſich wieder mehrere Rotten, welche 
vor das Polizei⸗Gebäude in der Langgaſſe zogen, den 
Wunſch äußernd, daß man die Arretirten frei geben 
möge. Eine Deputation aus ihrer Mitte trug dem Po⸗ 
lizei⸗Direktor, Herrn von Clauſewitz, dieſe und die 
Bitte vor, daß die Behörden für ihren Erwerb Sorge 
tragen möchten. Sie wurden von ihm bedeutet, daß 
eine Freigebung ohne vorherige Unterſuchung nicht ſtatt⸗ 
haben könne und ermahnt, ruhig auseinanderzugehen, 
indem möglichſt für ſie geſorgt werden ſolle. Da der 
Haufen jedoch dieſer Ermahnung nicht folgte, ſondern 


die Straße und Beiſchläge einnahm, ſo daß die Läden 


geſchloſſen werden mußten und die Paſſage unmöglich 
ward, ſo erſchien in Folge vorausgetroffener Anordnun⸗ 
gen eine Eskadron Huſaren in der Langgaſſe, um die 
Straße zu ſäubern, was ohne Unglücksfälle bewerkſtelligt 
wurde. Die Tumultuanten zogen ſich jedoch nun nach 
den Speichern und Holzhöfen und bewaffneten ſich dort 
mit Knitteln ꝛc., damit ernſtliche Abſichten verrathend. 
Dem Befehl des Herrn Gouverneurs gemäß wurde nun 
Generalmarſch geſchlagen und die verſammelten Truppen 
hielten von der Gegend des Buttermarktes heranrückende 
Ruheſtörer auf, welche der mehrmaligen Mahnung, aus⸗ 
einanderzugehen, nur Trotz und Hohn entgegenſetzten und 
handgemein werden wollten. Leider hat es hier nicht 
ohne Blutvergießen abgehen können; es wurde eine Per⸗ 
ſon erſchoſſen, mehre Übergeritten und eine große Anzahl 
verwundet. Viele Arretirungen erfolgten. Ueber die 
näheren Details müſſen wir uns weitere Meldung vor⸗ 
behalten, da es unmöglich iſt, während der hier herr⸗ 
ſchenden Aufregung genaue Nachrichten zu erlangen. 
Dem Vernehmen nach follen auch Arbeiter aus der Um: 
gegend: Neufahrwaſſer, Weichſelmünde ꝛc. ſich haben zur 
Stadt begeben wollen, ſie ſind aber durch darauf be⸗ 
rechnete Maßregeln aufgehalten und zurückgewieſen wor⸗ 
den. Es iſt zu erwarten, daß die von den Behörden 
getroffenen Anordnungen den Tumult bald dämpfen 
werden, zu bedauern aber, daß es zu ſo betrübenden 
Folgen hat kommen müſſen. — Um die Mittagszeit 
entſtand in einer Kellerwohnung in der Breitegaſſe wäh⸗ 
rend des Tumults ein Feuer, das jedoch ſehr bald, ehe 
es ſich ausbreitete, gelöſcht worden iſt. Um 4 Uhr war 
die Ruhe wieder hergeſtellt. (Danz. 3.) 


Koblenz, 8. April. Einer hier eingegangenen 
Nachricht zu Folge wird die Ecöffnung des 7. rheini⸗ 
ſchen Provinzial⸗Landtages am 14. Mat d. J. in Düſ⸗ 
ſeldorf ftattfinden, und iſt zum Landtagsmarſchall der 
Hr. Fürſt zu Solms⸗Hohenſolms Lich Durchlaucht, zu 
deſſen Stellvertreter der Rittergutsbeſitzer Hr. Stadtrath 
von Groote zu Köln, zum Landtags⸗Kommiſſarius aber 
der Ober⸗Präſident der Rheinprovinz von des Königs 
Majeſtät ernannt worden. (Rh.⸗ u. MB) 


Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 10. April. Die Schließung der 
Sitzungen beider Kammern hat ſo eben durch Se. 
Maj. den König in höchſteigener Perſon ſtattge⸗ 
funden, Höchſtwelche die Ständeverſammlung mit fol⸗ 


gender Rede vom Thron entlaffen haben: „Durchlauch⸗ 
tigſter, Durchlauchtig⸗Hochgeborne, Hochgeborne, Edle, 
Ehrwürdige, Liebe Getreue! An dem Schluß der Ar⸗ 
beiten dieſes Landtages iſt es für Mich eine angenehme 
Pflicht, den getreuen Ständen Meines Landes Meinen 
lebhaften Dank auszudrücken für den Eifer und die ein⸗ 
ſichtsvolle Thätigkeit, womit die wichtigen Angelegenhei⸗ 
ten dieſes Landtages befördert worden ſind. Seit dem 
Anfange Meiner Regierung war es ſtets Mein Wunſch, 
an die Stelle veralteter fragmentariſcher Geſetze und ei⸗ 
nes ſchwankenden Gerichtsgebrauchs eine zeitgemäße Straf⸗ 
geſetzgebung einzuführen; durch unſere neue proviſoriſche 
Kriminalprozeß⸗Ordnung iſt auch die Möglichkeit eines 
weiteren Fortſchritts im Sinne der Gerechtigkeit und der 
bürgerlichen Freiheit an der Hand der Erfahrung geſi⸗ 
chert. — Durch die Geſetze, das Notariatsweſen betref⸗ 
fend, wird für den Wohlſtand und den Frieden der Fa⸗ 
milien eine weitere Sicherheit verbürgt. — Die Abän⸗ 
derung der Begrenzung der Oberamtsbezirke, ſo wie die 
Feſtſetzung der Verhältniſſe der Lehrer an den höheren 
und mittleren Unterrichts⸗Anſtalten hat dringende Wünſche 
in Erfüllung gebracht. — Nach dem Beiſpiele der grö⸗ 
ßern Bundesſtaaten und unſerer nächſten Nachbarn ſind 
Sie zur Anlegung von Eiſenbahnen Meinen Vorſchlä⸗ 
gen bereitwillig entgegengekommen. So ſehr die Noth⸗ 


wendigkeit für dieſe neue Einrichtung ſprach, eben fo 


zen Wohlwollens mit in Ihre Heimath.“ 


ſehr iſt es Mein Wille, daß ſie mit aller Sparſamkeit 
ausgeführt werde, damit auch für die Zukunft unſerem 
guten Finanzzuſtande nicht zu nahe getreten werde. — 
Die Verpflichtung zum Kriegsdienſte iſt, den bisherigen 
Erfahrungen gemäß, in der Art ergänzt worden, daß es 
nun möglich iſt in den Zeiten der Gefahr, wenn das 
aktive Heer zur Vertheidigung des Landes gebraucht iſt, 
die Waffenfähigen im Volke, welche nicht im Heere die⸗ 


nen, auf geſetzliche Weiſe zu vereinigen, während fie im 


Frieden in ihren bürgerlichen Verhältniſſen nicht geſtört 
werden. Dieſe wichtigen Ergebniſſe unſeres Landtages 
ſind der ſchönſte Beweis unſeres gegenſeitigen Vertrauens. 
Laſſen Sie uns in dieſem Sinne auch in der Zukunft 
fortwirken und nehmen Sie den Ausſpruch Meines gan⸗ 
(A. 3.) 
Karlsruhe, 10. April. Nachdem die neuerbaute 
Eiſenbahn zwiſchen hier und Heidelberg von der 
Betriebsverwaltung übernommen worden, veranſtaltete 
dieſelbe geſtern eine Probefahrt, der ſämmtliche Mitglie⸗ 
der des großh. Staatsminiſteriums, ſo wie viele der an⸗ 
geſehenſten Einwohner hieſiger Stadt beiwohnten. Von 
heute an iſt die Bahn dem Publikum eröffnet, indem 
die regelmäßigen Fahrten der vorausgegangenen amtli⸗ 
chen Ankündigung gemäß dieſen Morgen begonnen haben. 
R (Karlsr. 3.) 
Würzburg, im April. Das von Preußen im 
Juni 1841 erlaſſene Verbot aller Verlagsartikel der hie⸗ 
ſigen Buchhandlung Voigt und Mocker iſt wieder auf⸗ 
gehoben worden. Es war das letzte derartige Verbot 
Preußens. (Wärzb. Ztg.) 
Dresden, 10. April. Die zweite Kammer hat 
in ihrer heutigen Sitzung aufs Neue den Beweis ges 
liefert, daß ſie auf der Höhe der Zeit ſteht und ihren 
Beruf vor den Augen des Landes, im Angeſichte des 
großen deutſchen Vaterlandes erkennt. Nachdem ſie die 
ſpezielle Berathung über den Geſetzentwurf, die Befrei⸗ 
ung der über 20 Bogen ſtarken Druckſchriften von der 
Cenſur beendigt, und dabei alle im Sinne des Fort⸗ 
ſchritts von der erſten Deputation geſtellten Amende⸗ 
ments theils einſtimmig, theils mit ſehr großer Majori⸗ 


- tät angenommen hatte, auch den beſondern Anträgen 


der Deputation beigetreten war, nahm ſie bei der 
Abſtimmung den alſo amendirten Geſetzent⸗ 
wurf mit Namensaufruf gegen eine Minori⸗ 
tät von 4 Kammermitgliedern an. Ehre, drei⸗ 
fache Ehre unſerer zweiten Kammer. (Sächſ. Bl.) 

Vom Main, 10. April. Die von der Schle— 
ſiſchen Zeitung ) gemeldete Nachricht, das König⸗ 
reich Hannover werde vom 1. Januar 1844 an dem 
Zollverein einverleibt ſein, iſt vollkommen gegrün⸗ 
det, und hinzugefügt kann werden, daß auch der An⸗ 
ſchluß Oldenburgs und Holſteins in Ausſicht ſteht. — 
Mit Belgien ſind auch Unterhandlungen wegen des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Handelsvertrags mit dem Zollverein im 
Gange. ee 

Hamburg, 4. April. Zwiſchen der Mecklenburgi⸗ 
ſchen Regierung und unſerem Senat wurde vorige Woche 
hier ein Eiſenbahn-Vertrag abgeſchloſſen. Herr 
von Proſch, der von Seiten der Erſteren unterzeichnete, 
war mit ſehr ausgedehnten Vollmachten verſehen. Er 
begab ſich ſogleich darauf nach Schwerin und ſoll jetzt 
bereits weiter nach Berlin gereiſt ſein. (Hamb. 3.) 
5 Oeſterrei ch. 

** Wien, 13. April. Bei der Montags ſtattge⸗ 
fundenen Generalſizung der Donau⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft zeigte ſich abermals, als ein Defizit 
von 100,000 Gulden beſprochen wurde, eine heftige 
Aufregung unter den Aktionairen, die Oppofition ver⸗ 
langte die Veröffentlichung der vom Ausſchuß gemach⸗ 
ten Rechnungsbeſtände. Allein eine praktiſche Rede des 

Die Nachricht von dem Anſchluß Hannovers an den 

Zollverein iſt zuerſt in Nr. 79 der Breslauer Zei- 

tung mitgetheilt worden, 5 0 


„„ 


Grafen Stephan Szecheny, einer der Hauptaktionairs, 
der ſich der Veröffentlichung nicht widerſetzte, und nur 
der Adminiſtration das Recht zuſprach, ſich vorerſt über 
dieſe Anſtände zu vertheidigen, bewirkte, daß man von 
dieſem Anſinnen im Intereſſe der Geſellſchaft abſtand. 
Die bisherigen Direktoren erklärten ſich endlich neuer⸗ 
dings bereit, ihre Geſchäfte bis zur nächſten Generalſitzung 
fortzuſetzen. Sonach iſt der Stand der Dinge der alte 
geblieben. — Nach den neueſten Berichten aus Belgrad 
vom öten d. ſchien man dort noch immer zu hoffen, 
daß ſich der neue Fürſt trotz den Proteſtationen Ruß⸗ 
lands erhalten würde. i . 


Rußland. 

*Warſchau, 10. April. Se. Dutchlaucht der 
Fürſt⸗Statthalter iſt nach Petersburg abgereiſt. 
Dahin kehrte auch General Jomini zurück. — Liszt 
gab bereits zwei ſehr beſuchte und bewunderte Konzerte 
und wird noch ein drittes aber letztes geben. — Unſere 
Schifffahrt iſt in vollem Gange, aber es fehlt ihr 
leider der belebende Athem eines ergiebigen Verkehrs. — 
Die meiſten der früheren iſraelit. Weizenſpekulanten haben 
weislich ihre Vorräthe an ſpätere, meiſtentheils aus Ino⸗ 
wraclaw, überlaſſen, die mehr Muth haben, dieſe hals⸗ 
brechenden Unternehmungen weiter zu verfolgen. Unſern 
Gutsbeſitzern wird dabei immer der Vortheil bleiben, 
daß ſie hohe Preiſe erhielten und noch erhalten. Die 
letzten unſeres Getreidemarktes waren für den Korſez 
Weizen 17%, Fl. Roggen 9% Fl., Gerſte 10 ¼ Fl., 
Hafer 7, Fl., Kartoffeln 3 / Fl. Der Garniz Spi⸗ 
ritus galt 1 Fl. 13 Gr. unverſteuert. — Im Woll⸗ 
handel Todtenſtille, was aber doch unſere Gutsbeſitzer, 
die ſtets mehr Politiker als Oekonomen ſein wollen, 
nicht hindert, noch immer wundervolle Wirkungen für 
die Preiſe ihrer Wolle vom Chineſiſch⸗Engliſchen Frieden 
zu erwarten. Von dem „Courrier“ werden ſie darin 
überdem durch günſtige Berichte aus Breslau beſtärkt, 
die er nur allein, wahrſcheinlich durch einen galvaniſchen 
Telegraphen erhält; der aber nicht ganz in Ordnung 
ſein muß und daher falſche Worte und Phraſen wieder⸗ 
giebt. Dies Blatt ſcheint aber auch oft durch Viſionen 
beglückt zu werden, denn bei Gelegenheit des erſten Con⸗ 
certs von Liszt, welches 1200 Einwohner beſuchten, hat 
er während ſeiner Dauer, die Straßen und Häuſer der 
Stadt leer geſehen. EX 


Großbritannien. 

London, 7. April. Die Königin hat den Gene: 
ralmajor Sir H. Pottinger zum Generalmajor und Ober⸗ 
Kommandanten der Kolonie Hong⸗Kong ernannt. — 
William Wordsworth iſt an die Stelle des verſtorbenen 
Southey zum Poeten der Königin ernannt worden. 

London, 8. April. Im Oberhauſe hat geſtern 
Lord Aberdeen das Wort genommen. Der edle Lord 
beſpricht zuerſt die Gränzfrage, aber blos in geſchichtlicher 
Beziehung. Was die Paragraphen über den Sklaven⸗ 
handel betrifft, ſo beweiſt Lord Aberdeen, daß beide Re⸗ 
gierungen über das Viſitationsrecht ganz einverſtanden 
ſind. England werde alle Fahrzeuge viſitiren, die Na⸗ 
tionen angehörten, mit welchen ein auf dem Prinzip der 
Gegenſeitigkeit beruhender Vertrag beſtehe. Die Nord: 
amerikaniſchen Fahrzeuge würden von den Amerikaniſchen 
Kreuzern befragt werden, und ſollten die Engliſchen 
Kreuzer Fahrzeugen mit Nordamerikaniſchen Flaggen be⸗ 
gegnen, ſo würden ſie die Nordamerikaniſchen Kreuzer 
davon in Kenntniß ſetzen. 

London, 10. April. Der Staatsſekretair für das 
Kriegsdepartement, Sir H. Hardinge, läßt jetzt die Frage 
unterſuchen, ob es nicht beſſer fii, die Dienſtzeit der 


Soldaten nur auf 10 Jahre zu ſetzen, und ob nicht 


dadurch eine beſſere Klaſſe von Leuten 
Dienſte zu nehmen. j 

Als vorgeſtern die Sitzung des Oberhauſes zu Ende 
war, verließ Lord Hopetun, ein Mann noch in den beſten 
Jahren, das Parlement und ſtieg in ein Kabriolet, um 
ſich nach ſeinem Hauſe fahren zu laſſen. Vor demſel⸗ 
ben angekommen, öffnet der Diener den Wagen und fin⸗ 
det den edlen Pair todt. 

Stevenſon, der wegen ſeiner Drohung, die Königin 
und Sir R. Peel zu erſchießen, nach Bedlam gebracht 
worden, zeigt jetzt, daß er wirklich wahnſinnig iſt. Seine 
Manier beſteht darin, daß er durchaus Griechiſch lernen 
will und behauptet, er ſei beſtimmt, der größte Grie⸗ 
chiſche Gelehrte zu werden. — Mac Naughten dagegen 
wird von Allen, die ihn ſehen, für ganz vernünftig ge⸗ 
halten. — Oxford, der ſchon länger eingeſperrt, ſcheint 
ſeines Aufenthaltes in Bedlam ſchon müde und bedauert, 
daß man ihn nicht lieber gehängt oder transportirt hat. 


Frankreich. 


Paris, 10. April. In der Pairskammer be⸗ 
ſteiget Baron Feutrier die Tribune und lieſt einige 
Bittſchriften vor. Zwei Petenten bringen die Befreiung 
des Don Karlos in Anregung. Im Namen der Kom⸗ 
miſſion trägt der Berichterſtatter darauf an, zur Tages⸗ 
ordnung zu ſchreiten. Hr. Dubuchage glaubt, daß 


angeſpornt würde, 


die Bitlſchrift Berückſichtigung verdiene und verlangt‘ 


deshalb die Verweiſung an den Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, indem der Prinz wirklich Gefan⸗ 
gener ſei und nicht weiter als bis nach Lyon gehen 
könnte. Herr Murat ſagt, dies gehe die Regierung 


an und nicht die Kammer. Hr. Boiffy: 
halb ſoll die Verweiſung mud di; 
Prinz wird nicht mit der feinem Rang gebührende 
Achtung behandelt. Herr Guizot bedauert die unden 
ſenheit des Miniſters des Innern, weil er allein . 
naue Auskunft geben könnte. Der Prinz werde ge 
der ihm gebührenden Ehrerbietung behandelt. Die dt 
gierung habe ſich Mühe gegeben, dem Bargen 
Spanien ein Ende zu machen und ſei durchaus 110 
geneigt, ihn wieder anfachen zu laſſen. Die Ka iht 
ſchreitet über die Bittſchrift zur Tagesordnung und il 
ſich dann in die Abtheilungen zurück, um 7 Geſe 8. 0 
na & 5 Geſetzes⸗Vor⸗ 
ſchläge einer Prüfung zu unterziehen. Bei Abgan N 
Poſt hatte die öffentliche Sitzung noch nicht begun it 
— Die Kommiffion der Deputirten⸗Kammer Über 10 
Staatsminiſterprojekt begann heute ihre Verhandlun⸗ 15 1 
es iſt aber noch nichts Neues darüber zu meiben, g | 
daß ſieben Ausſchußmitglieder dafür und zwei, uf 
Tracy und Hr. v. Beaumont, dagegen ſind. f 
Der König hat den General⸗Lieutenant Baubtan, 
Pair von Frankreich, zum Gouverneur des Grafen un 
Paris, der am 24. Auguſt fünf Jahre alt wü, l. 
nannt. Gleichzeitig iſt Hr. Regnier, _Profefior . 
Rhetorik, zum Lehrer des jungen Prinzen ernannt Morde, 
Paris, 11. April. In der Sitzung der Depp 
tirtenkammer werden Berichte über Lokalgeſehe 115 
dergelegt. An der Tagesordnung iſt die Entwicklung 
des Antrages der Herren Mauguin, Laſalle und z; 
nieres hinſichtlich der Getränke. Der Präſbent fag 
daß Hr. Mauguin von einer plötzlichen Unpäßſſchegt 125 
fallen worden fei; die Kammer werde daher erſucht, die 
Entwickelung auf Samſtag zu verlegen. Hierauf wer 
den Bittſchriften⸗Berichte abgeſtattet. Mehre Einwpohng 
von Baponne beſchweren ſich über die Maßtegeln dy 
Spaniſchen Regierung vom Jahre 1841. Früher er 
ſtreckte ſich die Mauthlinie nur bis zum Ebro und nm 
bis an die Franzöſiſche Gränze. Die Bittſchrift wit 
dem Konſeilpräſidenten und den Miniſtern der ausw 
tigen Angelegenheiten, des Handels und der Finann 
zugewieſen. Die Sitzung wird vertagt. — Marguiß I 
rochejaquelin hat heute eine Propoſition in der Depu⸗ 
tirtenkammer niedergelegt, bezweckend, die Deputſtten zy 
verpflichten, vor Abgebung ihrer Stimmen zu beſahey 
daß fie bei den debattirten Entwürfen nicht bethal 
find; Es hat dieſer Antrag den Zweck, den Abgeorhſt 
ten zu verhindern, mitzuſtimmen, wenn ſie ein Inken 
bei dem Projekte haben. - BE 
Sechs Generalmajord (Marechaux de camp.) fi 
zu Generallieutenants ernannt worden; darunter bifindn 
ſich die Generale Lamoriciere und Changarnſer. 
Im Meffager und Moniteur parifim un 
geſtern Abend lieſt man folgende Anzeige: „Duch an 
Dekret vom 3. April wird zur Zahlung der rückſtindt⸗ 
gen 3 pCt. Intereſſen der Spaniſchen Schuld, bon 
1. Januar 1845 angefangen, ausſchließend beſtimmt 
1) Das Geſammtprodukt der Queckſilbergruben zu Ak 
maden; 2) zwanzig Millionen Realen von den Ein 
künften von der Inſel Cuba; 3) vier Millonen Reale 
von dem Verkauf der Bullen.“ k — 1 
General⸗Lieutenant Bugeaud iſt zum Großkreuz dit 
Ehrenlegion ernannt worden. (Es ſteht dahin, ob her 
General⸗Statthalter von Algier mit dieſer Auszeſchnum 
zufrieden fein wird; er hat gewiß auf den Marſchalſeh 
Rechnung gemacht.) — General⸗Lieutenant Graf Boll 
d'Erlon ift zum Marſchall von Frankreich ernamt wor 
den. — Die Sendung des Oberſten von Jaucigh nach 
China ſoll nicht glücklich ausgefallen fein. Die Franke 
und der National machen das Mißlingen dem Hirn 
Guizot zum Vorwurfe. 1 
Aus dem öſtlichen Frankreich, Anfangs April, | 
Tiefe politifche Ebbe ſcheint die Folge der Gußzob ſchn 
Kabinetsherrſchaft zu fein, aber kirchliche Fluthungen gik 
gen ſich unter dem proteſtantiſchen Minifter, der, 0% 
gleich der engliſche genannt, willfährig geſtattet, . 
man überall die jeſuſtiſchen Miffiondre den methodiſt 
ſchen unterfchiebt. An der Rhone kämpfen die Seil 
ten gegen die Univerſität, am Rheine geht es gehen de 
Proteſtanten. Wie ein Horniſſenſchwarm bremfen IF 
jedes Buch und jede Einrichtung an. Die Poll 
ten haben durch Schriften und Predigten, wiewol In 
lich ſpärlich geantwortet. Da rufen nun Dielen 
und Präfekt in Straßburg beſtändig nach Ruhe 


cher 
die Jefuiten ruhen nicht, fo dürfen es die DEMBIN, 
viel weniger thun. In dieſe Aufregung JUDE en 
Minifter Martin du Nord einen Befehl, Iren 
die Proteftanten von den Chören der Suu voll 
ausgeſchloſſen werden ſollen. Würde dieſet SE . 
zogen (aber das kann er nicht), fo gäbe es blue. denen 
Es bleibt nun die Wahl zwiſchen einem entſch Get 35 

Kampfe mit geiſtigen Waffen, je ſchneidige / enkel 
und zwiſchen einem fanatiſchen materiellen len 
vor dem wir Alle zittern. Die tuheluſtigen Pf 199 
und betheiligten Gelehrten mögen den Augen n d. 
nutzen und wach ſein. Feſtes Zuſammenhalten . 
Lichtfreunde in ganz Frankreich iſt jezt mehr als Si 
Reſtauration nöthig. Schon haben die RR 
tungen faſt dieſelben Reichthümer wie vor der J) 
tion von 1789. TE (Frankf. J) 


Mit zwel Beilagen 


1 


* 


Spanien 
Madrid, 2. April. Herr Chacon iſt mit der 
Bildung eines neuen Kabinets beauftragt, allein er wird 
emuchlih erſt abwarten wollen, welche Richtung die 
18 tes nehmen. Die Oppoſition, welche nach aller 
Wiheſhenicherit gleich beim Beginn als Majorität auf⸗ 
tritt, will Herrn Cortina zum Kammer: Präfidenten er⸗ 
chen. Man glaubt, die Regierung werde die Wahl 
1 Infanten Francisco de Paula für nichtig zu erklä⸗ 
ven ſuchen; auch die Wahl des Herrn Arguelles fol 
angegriffen werden. Dem Infanten iſt bereits eine 
Serenade gebracht worden. An die Stelle des Don 
Francisco Narvaez iſt Herr Rodil zum Senator er⸗ 
n. 8 ö 

lb: 3. April. Der Infant Don Fran⸗ 
cesco de Paula und ſeine Familie wohnten der Er⸗ 
öffnung der Cortes nicht bei. Der Regent ſaß, als 
er nach den Cortes fuhr, im Wagen der Königin. Er 

hielt dort folgende Rede: i 5 
„Meine Herren Senatoren und Deputirten! Indem 
ich Sie um den Thron Iſabella's II. vereinigt ſehe, um 
durch Ihre Weisheit und Ihren Eifer zu den geſetzge⸗ 
denden Verfügungen mitzuwirken, welche den Staat be⸗ 


feſiigen follen, kann ich nicht umhin, die reinſte Zufrie⸗ 


denheit zu empfinden, da ich die ſchmeichelhafte Hoff⸗ 
nung hege, daß Sie vollkommen die der gegenwärtigen 
Legislatur vorbehaltenen Aufgaben für das Wohl der 
Monarchie und der Königin erfüllen werden. Seit die 
vorige Seſſion ihre Arbeit vollbracht hat, iſt keine we⸗ 
fentliche Aenderung in den Beziehungen, in denen wir 
zu den andern Ländern ſtehen, vorgefallen. In Bezie⸗ 
hung auf unſere innere Lage erkenne ich den Eifer und 
die Gewandtheit an, mit welcher die Gerichte und Ge⸗ 
richtsperſonen im Allgemeinen die Gerechtigkeit, trotz den 
unvollkommenen Gerichtsformen und den Gebrechen der 
in Kraft ſtehenden Geſetzgebung, verwaltet haben. Dieſe 
Schwierigkeiten werden durch ein gutes organiſches Ge⸗ 
feg und durch die erwünſchte Reform unſerer Geſetzbü⸗ 
cher gehoben werden. Für die ſchnelle Verwirklichung 
dieſer Reform wird Ihnen die Regierung einige ange⸗ 
meſſene Maßregeln vorſchlagen. Der Zuſtand der Fi⸗ 
nanzen erheiſcht vorzüglich die Aufmerkſamkeit der Cor⸗ 
tes. Wichtige Reformen haben ſtattgehabt, ſowohl was 
die Verwaltung, als was die Rechnungsführung der 
Staatseinkünfte und das Syſtem des Verkaufs der Na⸗ 
tionalgüter betrifft; allein ohne die benöthigten Hülfs⸗ 
quellen, um die ordentlichen und laufenden Ausgaben 
des Staatsdienſtes, ſo wie auch die andern Verpflich⸗ 
tungen zu decken, die nach und nach eingegangen wor⸗ 
den, in dem Verhältniß des beſtändigen Mangels eines 
Gleichgewichts zwiſchen den Ausgaben und den Einnah⸗ 
men des Staatsſchatzes, wird es mit jedem Tage ſchwie⸗ 
riger, zu einer vollkommenen und befriedigenden Orga⸗ 
niſation dieſes fo weſentlichen Theils der Staatsverwal⸗ 
tung zu gelangen. Mit dem Budget, welches Ihrer 
Beachtung unterworfen werden wird, werden Ihnen 
boch andere Geſetz⸗Entwürfe vorgelegt werden, die nach 
Ihrer Angemeſſenheit und Nützlichkeit von den Cortes 
auf eine zeitgemäße Weiſe geordnet werden ſollen. Die 


Grtes begreifen zu ſehr die Wichtigkeit des Kredits, um 


den Maßregeln, die Ihnen gleichfalls zu dem Zweck, 
den Staatskredit zu verbeſſern, vorgeſchlagen werden, 
115 ihre mächtige Stütze zu verleihen. Trotz der we⸗ 
igen 
Eifers geweſen, der ſich in den Zeughäuſern und in der 
Abſendung von See⸗Expeditionen auf verſchiedene Punkte 
bemerkbar macht. Im Heere mußten vortheilhafte Aen⸗ 
derungen eintreten „um der Bevölkerung Erleichterung 
zu verſchaffen. Schon ſind einige derſelben den Cortes 
1 worden, als ein unvorhergeſehener Aufruhr 
iefe wohlberechnete Erſparung lähmte, und man mußte 
mit der ganzen Staatsmacht darauf bedacht ſein, dieſem 
ſ0 bedenklichen Uebel zu ſteuern. Die Armee iſt damals 

| wie jetzt das Muſter von Gehorſam und Mannszucht, 
‚eben fo wie von Tapferkeit und Treue geweſen. Dank 
fü es dieſen Tugenden und der eben ſo edlen als ent⸗ 
ſchiedenen Mitwirkung der Nationalgarde, die Bewegung, 
welche ſo gefährlich geweſen wäre, wenn man ihr Zeit 
Ka ſich weiter auszudehnen, iſt gleich Anfangs er⸗ 
15 88 die Ruhe vollſtändig hergeſtellt worden. Unter 
. ein dieſer Ruhe und vermittelſt der bewirkten 
J des fin einen die materiellen Intereſſen des Lan⸗ 
97 wia Tage an Zuwachs. Unſere Verbindun⸗ 
5 15 en ſich, der Landbau und die Induſtrie ge⸗ 
fentliche un Handel einen ſtärkern Impuls und der öf⸗ 
1 5 terricht erhält bedeutende i 
fung welche die Regierung im Einklange mit der Ver⸗ 
Volk ee Prüfung vorlegen wird, 
10 8 5 der Staatsverwaltung beitragen und alle 
J fiene Staatsreichthums vervollſtändigen, fo wie die 
nicht nen der Nationalgarde und den öffentlichen Un⸗ 
int auf der Höhe erhalten, welche dem Spaniſchen 
amen geijemt. Ich habe indeſſen die Genugthuung, 


Hülfsquellen iſt das Seeweſen der Gegenſtand des 


Verbeſſerungen. Die 


werden zur Ver⸗ 


4 
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Dienſtag den 18. April 1843. 


jetzt im ganzen Umfange der Monarchie herrſchen. Glück⸗ 
licher Augenblick, wo Cortes und Regierung die ruhm⸗ 
würdige Gelegenheit finden — welche ihre Vaterlands⸗ 
liebe auch nicht entſchlüpfen laſſen würde — zu thun, 
was die Nation wünſcht und was wir der erlauchten 
und jungen Fürſtin ſchuldig ſind, die wir hier auf dem 
Throne ihrer Ahnen ſitzen ſehen. Geſetze, welche den 
Staat befeſtigen, Geſetze, geeignet, dem Staatsflor neue 
Hülfsquellen zu eröffnen, das, meine Herren Senatoren 
und Deputirten, das wünſcht das Land, dies iſt es, 
was die Königin Iſabella bedarf. Wenn Ihre Maje⸗ 
ſtät in der glücklichen Epoche, welche herannahet, das 
Ruder der Regierung Ihres Volkes in die Hände neh⸗ 
men wird, möge Sie keinem Hinderniß bei dem Glück, 
welches Ihr edles Herz Ihnen bereitet, begegnen, und 
in den Segnungen und dem Beifall, welche ſie um ſich 
herum vernehmen wird, die Frucht unſerer Sorgen und 
Opfer ernten.“ N 
Die Rede wurde ſtillſchweigend angehört. Kein Le⸗ 
behoch wurde gerufen. Das ganze diplomatiſche Corps 
war im Sitzungsſaal. Es herrſcht in der Stadt die 
tiefſte Ruhe. Die Miniſter haben einigen Deputirten 
auf gemachte Interpellationen erwidert, daß ſie nicht 
mehr Miniſter wären. Seit dem 16. März ſchon hatte 
das Miniſterium darauf angetragen, ſich zurückzuziehen, 
allein der Regent wollte nicht darauf eingehen. Nach 
dem Wunſche des Hrn. Calatrava wollte ſich das Ka⸗ 
binet, nachdem die Kammer ihre Bureaus gebildet, zu⸗ 
rückziehen. Allein das kann kaum vor dem 20. April 
der Fall ſein. Demnach bleibt das Kabinet bis dahin 
wie es jetzt iſt. Als künftige Hauptminiſter nennt man 
die HH. Cortina, Chacon und Sancho. — Geſtern 
waren mehr als 100 Abgeordnete zur Ernennung des 
Alterspräſidenten und der 4 einſtweiligen Sekretaire an⸗ 
weſend. Hr. Giraldo iſt Alterspräſident. Es war die 
Rede davon, daß zwei Paragraphen in die Thronrede 
eingeſchaltet werden ſollten, einer über die Heirath der 
Königin und der andere über die Begebenheiten von 
Barcelona und das Einſchreiten des Hrn. v. Leſſeps. 
Allein die Bemerkungen des Hrn. Chacon und des Re⸗ 
genten ſelbſt und noch mehr der günſtige Eindruck, den 
die letzte Rede des Hrn. Guizot hervorgebracht, haben 
von dieſer Faſſung abkommen laſſen. Das Haus Roth⸗ 


ſchild hat bereits 4 Millionen Regalen an die Schulden⸗ 


tilgungskaſſe abgeliefert. X 
Belgien. 

Brüſſel, 11. April. Monſ. Pecci, Erzbiſchof von 
Damiette und Nuntius Sr. Heiligkeit bei unſerer Re⸗ 
gierung, iſt mit dem Kanonikus Clementi in Namur an⸗ 
gekommen. 5 5 


ren 8 
Turin, 4. April. Seit einigen Tagen iſt die 
Königin gefährlich erkrankt. Geſtern reichte ihr auf ihr 
Verlangen der Erzbiſchof die Sterbe⸗Sakramente. Die 
Ceremonie war eben ſo großartig, als ergreifend. An 
der Spitze ſeines Kapitels und begleitet von den höchſten 
Beamten und dem ganzen Hofe begab ſich der Prälat 
von der Kathedrale in den Palaſt. Bei der Rückkehr 
befanden ſich der König und ſeine Söhne ſelbſt im Zuge. 
— Heute ſoll ſich die hohe Kranke etwas beſſer befinden. 
re . (Fr. M) 
Neapel, 1. April. Se. K. H. Prinz Friedrich 
von Preußen iſt mit dem Dampfſchiff Herculanum 
nach Malta abgereiſt, von wo er mit dergleichen Gele: 
genheit wieder hierher zurückkehren wird. Die Frau 
Fürſtin von Liegnitz iſt von Palermo zurück geſtern wie⸗ 
der hier angekommen und wird übermorgen ihre Rück⸗ 
reiſe nach dem Norden antreten. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Alexandria, 25. März. Wie verlautet, iſt eine 
der Frauen des Sultans Mahmud, die eine Pilgerfahrt 
nach Mekka macht und in Kairo viele Wohlthaten ſpen⸗ 
dete, ſammt ihrem Gefolge in Gefangenſchaft der We⸗ 
habiten gerathen, und ſoll nur gegen großes Löſegeld 
wieder freigegeben werden. Man vermuthet daher, Me⸗ 
hemed Ali werde vom Sultan den Befehl erhalten zu 
einem Kriegszug gegen dieſe Völkerſchaften, die ihm 
ſchon ſo viel Menſchen und Geld gekoſtet. Eine ſolche 
Expedition würde Egypten zu Grunde richten und Me⸗ 
hemeds Feinde in Konſtantinopel hätten dann den von 
ihnen fo lange erſtrebten Zweck erreicht. — Mehemed 
Ali gedenkt durch Gründung einer großen Geſellſchaft 
dem Durchzug der Reiſenden und Waaren nach Indien 
größere Sicherheit zu verſchaffen. Er hat ſo eben Hrn. 
R. Thurtun, einem allgemein geachteten Mann, eine 
ſehr bedeutende Summe für dieſes Unternehmen ange⸗ 
wieſen. Der Geſellſchaft, welche die Firma Egyptiſche 
Tranſitkompagnie führt, ſtehen große Kapitalien zu 
Gebot; fie wird bedeutende Verbeſſerungen eintreten 
laſſen, und die Reiſenden können dann aufs bequemſte 


Ihnen mitzutheilen, daß Frieden, Geſetz und Ordnung 


durch treue Pflichterfüllung hellen Lebens: Abend. 


Zeitung 


* 


die Wüſte durchziehen. Ein regelmäßiger Dampfboots 
dienſt zwiſchen Alexandria und Kairo wird die Alter⸗ 
thumsfreunde in Stand ſetzen, dieſe Länder in ſehr kur⸗ 
zer Zeit und mit voller Sicherheit zu durchwandern, 


und man iſt überzeugt, daß der Tranſit eine bedeutende 


Ausdehnung. gewinnen und den europäiſchen Handel mit 
Indien ſehr erleichtern wird. (A. 3.) 


Amerika. 

Haiti, 4. März. Der ganze ſüdliche Theil von 
Haiti mit Santo Domingo als Hauptſtadt, iſt ſeit eini⸗ 
ger Zeit in großer Gährung. Die Feindſchaft, welche 
früher zwiſchen den Weißen und den Farbigen beſtand, 
hat ſich jetzt lebhafter wie je zwiſchen den rein Schwar⸗ 
zen und den farbigen Männern, die jetzt die Ariſtokratle 
im Freiſtaate bilden, wo kein weißer Pflanzer das Bür⸗ 
gerrecht erwerben kann, offenbart. 
Artillerie⸗Offizier, hatte in den Monaten Februar und 
März 1842 gegen den Präſidenten Boyer einen Auf⸗ 
ruhr angeregt. Nach einem einjährigen Zwiſchenraume 
beginnt er nun denſelben Verſuch zu wagen und dies⸗ 
mal vielleicht mit beſſeren Ausſichten. Die ganze 
ſchwarze Bevölkerung zwiſchen Cayes und Port au Prince 
iſt im Aufruhr. Den 2. Febr. erließ General Boyer 
eine Proklamation. 
mit 2000 Mann regelmäßiger Truppen 6 bis 8000 
Rebellen zu ſchlagen. Nach andern Nachrichten dauert 


die Rebellion noch immer fort und greift weiter um ſich. 
Die Inſurgenten von Haiti haben den weſtlichen 


Theil der Inſel von Leogune bis zum Vorgebirg Donna Maria 
beſetzt, ſie ſind Willens, ſich Port au Prince zu bemäch⸗ 
tigen. Man ſchätzt ihre Stärke auf 12,000 Mann und 
mit jedem Tage nimmt die Zahl zu. Zwei Mal haben 
ſie die Truppen des General Boyer geſchlagen und ihm 
300 Mann uud 2 Generale getödtet. Boyer hat nur 
4000 Mann zu ſeiner Verfügung. Fr 


— — — 


Tolales und Provinzieltes. 

** Breslau, 17. April. Am 15. April c. feierte 
ein achtbarer Bürger der Stadt Breslau, der Gürtler⸗ 
Meiſter Herr Johann Daniel Firle, ſein fünfzig⸗ 
jähriges Bürger⸗ und Meiſter⸗Jubiläum. — Obgleich 
dieſer Biedermann es ausdrücklich gewünſcht, daß dieſer 
für ihn denkwürdige Tag unbeachtet und in der Stille 
vorübergehen ſollte, wurde der ehrwürdige Greis dennoch 
am Morgen des feſtlichen Tages durch mehrfache Be⸗ 
weiſe der Achtung und Freundſchaft unvermuthet über⸗ 
raſcht. 
Bürgermeiſter Bartſch zu Theil, welcher mit gewohn⸗ 
ter freundlicher Herzlichkeit den muntern Jubilar als 
altehrwürdigen Bürger- Veteran, fo wie als der treueſte 
Freund des ſelig entſchlafenen Vaters, begrüßte. 

Nächſtdem erhielt der Jubilar von Seiten des hoch: 
löblichen Magiſtrats, durch einen Ober⸗Beamten deſſel⸗ 
ben, ein ehrenvolles Glückwunſch⸗Schreiben und ein eben 
ſolches überreichte ihm eine Deputation der Herren Stadt⸗ 
Verordneten, mit amtlichem Schmuck bekleidet. 
erfchienen als Deputirte des löbl. Gürtler⸗Mittels der 
amtsführende Herr Aelteſte mit einigen Herren Mittels⸗ 
Meiſtern und überreichten dem Hrn. Firle als Beweis 
ihrer Werthſchätzung einen großen ſilbernen Pokal, innen 


reich vergoldet und äußerlich mit paſſender Inſchrift und 


den Namen der fümmtlichen Herren Mittels⸗Meiſter 
geziert. — Außerdem erfreuten viele theilnehmende 
Freunde und getreue Nachbaren den ehrenwerthen Ju⸗ 
bilar mit Darbringung ihrer aufrichtigen Glückwünſche, 


und die werthe Gattin ſeines verewigten treueſten Freun⸗ 


Riviere Herard, ein 


Es gelang dem General Borgella 


Es ward ihm der ehrenvolle Beſuch des Hrn. 


Zugleich 


des ſchmückte ihm den Tag durch ein Bouquet ſchönſter 


Blumen. Es war ein herrliches, rührendes Bild, 
dieſen ehrwürdſgen Greis, (geboren den 26. März 1766) 


geſund und heiter lächelnd von dem kleinen Kreiſe feiner 


ihn achtenden Freunde umgeben zu ſehen, welche, un⸗ 


eingeladen, ihm den Tag zu einem feſtlichen machten; 


aber er iſt es auch werth, denn redlich und fromm iſt 
ſein Wandel, anſpruchslos und rechtſchaffen ſein ganzes 


Leben, darum gab ihm Gott die feltene Gnade, dieſen 


Feſttag geſund und kummerlos zu erleben. Zwar ſind 
alle ſeine Lieben ſchon jenſeits — und ſeit dem Tode 
feines braven Hrn. Bruders, mit welchem er in friebs 


licher Eintracht bis zu deſſen letztem Hauche das Leben 


theilte und dem Hingange ſeines treuen Freundes, ſteht 
dieſer freundliche Greis wohl ſehr einſam da; doch er⸗ 
ſetzten ihm viele theilnehmende Freunde die Stelle der 
heimgegangenen Verwandten und erheitern ihm den 
Möge 
ſich dieſer redliche Greis des feſtlichen Tages bei dauern⸗ 
der Geſundheit noch lange erfreuen und fein gottgefälli⸗ 


ges Leben ihm der Himmel noch lange N erhalten. 


Breslau, 16. April. Das Ueberladen der kleinen 
Kähne, in welchen Sand aus dem Oderbett geholt wird, 
hätte am 12ten d. wieder zwei Menſchenleben koſten 


* 


ſucht 2, an Zahnleiden 1, 


können. Ein dergleichen Kahn ſchöpfte ohnweit RR 


Gräupner⸗Gaſſe am Hinterdom Maffer und ſank unter, 
und die beiden Führer deſſelben entgingen dem Tode nur 
durch die Schnelligkeit, mit welcher ihnen der taubſtumme 
Ueberfuhrknecht Daniel Semmler und die Schifferknechte 
Joſeph Förſter und August Schinke zu Hülfe eilten. 


Am 13ten wurde in dem Stadtgraben unterhalb 


der Taſchen⸗Baſtion ein männlicher, bereits durch Fäul⸗ 
niß unkenntlich gewordener Leichnam gefunden. 
In der beendigten Woche ſind von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 44 männliche, 50 weibliche, über⸗ 
haupt 94 Perſonen. 
rung 22, an Alterſchwäche 3, an Beinbruchfolge 1, an 
Bruſtkrankheit 2, an Blntſturz 1, an Fieber 1, an 
Gelbſucht 1, an Gehirn⸗Entzündung 2, an Keuchhuſten 
1, an an Krämpfen 13, an Leberleiden 1, an Luft: 
röhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 20, an Nerven: 
fieber 3, an Skropheln 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 10, 
an Schwäche 2, an Unterleibskrankheit 4, an Waſſer⸗ 
10 erſäuft hat ſich 1, er⸗ 
hängt hat ſich 1. 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 24, von 
1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 
bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 
bis 40 Jahren 8, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 
bis 60 Jahren 9, von 60 bis 70 Jahren 14, von 70 
bis 80 Jahren 9, von 80 bis 90 Jahren 2. 
Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1426 Scheffel Weizen, 858 
Scheffel Roggen, 100 Scheffel Gerſte und 280 Schef⸗ 
fel Hafer. ö 
Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 3 Schiffe mit Kalk, 3 Schiffe mit Weizen⸗ 
mehl, 2 Schiffe mit Kalkſteinen, 22 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz; 12 Schiffe mit Weizen, 3 Schiffe mit Eifen, 2 
Schiffe mit Gips, 1 Schiff mit Steinkohlen; 1 Schiff 


Erbſen, 1 Schiff mit Hafer, 1 Schiff mit Reifen und 


165 Gänge Bauholz. RT 
Vor den Häuſern Nr. 20 am Neumarkt und Nr. 
18 in der Antonien⸗Straße wurden die Trottoirs mit 
Granitplatten belegt. 
Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 7 Kaufleute, 3 Bäcker, 2 Kretſchmer, 2 Putz⸗ 
Waaren⸗Händler, 1 Uhrmacher, 1 Seifenſieder, 1 Kohn: 
kutſcher, 1 Wurſtfabrikant, 2 Barbiere, 6 Hausacqui⸗ 
renten, 1 Kürſchner, 1 Klemptner, 1 Böttcher, 1 Gräup⸗ 
ner, 1 Ofenſetzer, 1 Viktualienhändler, 1 Goldarbeiter, 
1 Lackirer, 2 Tiſchler, 1 Fleiſcher, 1 Stubenmaler, 1 
Kurzwaarenhändler, 1 Topfhändler, 1 Spitzenhändler, 
1 Handelsmann, 2 Schuhmacher, 1 Schneider, 1 Ge⸗ 
treidehändler, 1 Glaſer und J Lederfabrikant. Von die: 
ſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 42 (darunter 
aus Breslau 14), aus dem Königreich Sachſen 2, aus 
Mähren 1, aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien 1, aus Baiern 
1 und aus Polen 1. 


* Breslau, 16. April. In der Woche vom ten 
bis 15ten d. M. find auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
22827 Perſonen befördert worden. Die Einnahme bes 
trug 1406 Thaler. 


* Handelsbericht. 
Breslau, 17. April. Getreide. Weizen hatte 
zu Preiſen von 50—53 Sgr. für weiße, und 46— 49 
Sgr. für gelbe Waare auch in der. vergangenen Woche 
nur geringen Umſatz, lebhafte Frage dagegen Roggen, 
welcher nach Qualität, 40 — 43 Sgr. pro Scheffel be⸗ 
dang. Gerſte ward mit 36 — 40 Sgr., Hafer mit 25 
— 28 Sgr. bezahlt und Erbſen galten 50 — 53 Sgr. 
pro Scheffel. — Kleeſaamen geht nur bei Kleinig⸗ 
Ellen um und erlangt in beſter rother Waare nicht über 
127% Rthlr. pro Centner, beſte weiße Waare ift zu 
13%, Rthlr. feil. — Mit ruſſiſchem Säeleinſaa⸗ 
men war es in der letzten Zeit etwas ſtiller, die Preiſe 
behaupteten ſich indeß auf dem zuletzt gemeldeten Standpunkte 
von 13 ½ Rthlr, für Pernauer und 11¼ Rthlr. für 
Rigaer pro Tonne, unter welchem beliebte Marken auch 
heut noch nicht zu kaufen ſein dürften. — Schleſiſcher 
Sdeleinſaamen, wovon augenblicklich wenig heran⸗ 
kömmt 
5% Kthlr. pro Sack von 2 Scheffeln. — In Rüb⸗ 
Hel iſt äußerſt wenig Handel, rohe Waare zu 111½2 
Rthlr. und raffinirte zu 127), Rthlr. käuflich. Leinöl 
12½ Rthlr. Spiritus, 80 0% nach Tralles, wird ge: 


genwärtig auf 9% Rthlr. pro Eimer gehalten; 9'% |- 


Rthlr. blieb zuletzt Geld dafür. Farbehölzer. Von 


Domingo⸗Blauholz ift Einiges zu 2% Nthlr. gekauft 


worden und dazu noch davon zu haben, während Cam⸗ 
peche⸗Blauholz, wofür 3% Rthlr. gefordert wird, mit 
3% Kehlr. zu erlangen fein dürfte. Gelbholz, Porto: 


rico gilt 2% Rthlr., Tampico 3½ — 3 ½ Rthlr. und 


Cuba 4% Rthlr. pro Cenkner. — Zucker und Kaf: 
fee find ohne beſonderen Verkehr; fein ordinär Raffi⸗ 
nad 22 ½ Rthlr., ordinär desgl. 22%, Kthlr., Me: 
lis 21 Rthlr. pro Centner; fein mittel Kaffee 7%, Sgr., 
mittel 6 Sgr., fein ordinär 4½ Sgr., ordinär 37 
Sgr. pro Pfund. — Heringe, holländiſche, werden 
zu 17 Rthlr., ſchottiſche zu 11 Rthlr. und Berger zu 
9 Kthlr. pro Tonne verkauft. — Hamburger 3 Kto: 
nen⸗Thran gilt 39 Rthlr. pro Tonne. 


Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 


— Den Jahren nach befanden 


hervorlangt. 


155 7 Rthlt. und Schlageleinfaamen 5 — 


Du — 


692 


Jo ſe 5 h Knauer, Fürſtbiſchof von Breslau, 


geboren zu Rothflöſſel bei Mittelwalde in der Grafſchaft 
Glatz, am 1. Dezember 1764, genoß den erſten Unter⸗ 


richt in der Schule zu Mittelwalde, begann und voll⸗ 
endete ſeine Studien in Breslau. Als Student fand 
er gaſtliche Aufnahme in dem Hauſe des Herrn Kauf⸗ 
mann Molinari, und wurde Miterzieher der heranwach⸗ 


fenden Familie. Zum Prieſter geweiht am 7. März 
1789, erhielt er eine Kaplanſtelle beim damaligen De: 
chanten der Grafſchaft Glatz und Pfarrer zu Mittels: 


walde, Herrn Carl Winter, und wurde nach kurzer Zeit 
auch deſſen Sekretär. Nach einer ſechsjährigen Kaplan⸗ 
Dienſtzeit wurde ihm die Pfarrthei Albendorf als ein 
beſonderer Vorzug vor älteren Mitbewerbern zu Theil, 
im Jahre 1794, woſelbſt er bis zum Jahre 1814 ver⸗ 
blieb. Als Solcher begleitete er auch die beiden jetzt 
regierenden Grafen von Magnis, als Hausfreund der 
hohen Reichsgräflichen Familie, auf ein Jahr auf die 
hohe Schule nach Breslau. Im Jahre 1809 erwählte 
ihn der Prager Fürſterzbiſchof zum Nachfolger des De⸗ 
chanten und Fürſterzbiſchöfl. Vicarius der Grafſchaft 
Glatz, Herrn Winter, nachdem er ſchon im Jahre 1802 
Fürzſterzbiſchöfl. Vicariats⸗Secretair geworden war. Nach: 
dem der Fürſterzbiſchof von Klumpczanski im Jahre 1820 
in der Grafſchaft Glatz canoniſche General- Viſitation 
abgehalten, und den würdigen Mann ſchätzen gelernt 
hatte, brachte er es in Uebereinſtimmung mit Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige Friedrich Wilhelm III. bei Sr. Hei⸗ 
ligkeit dem Papſte dahin, daß dem Herrn Dechanten 
Knauer die Würde eines infulirten Prälaten von dem 
eingegangenen Kloſter ad B. V. Mariam de via nova 
in Irland, und die Vollmacht, im Namen ſeines Bi⸗ 
ſchofs zu firmen, ertheilt wurde. Im Jahre 1829 ward 
er mit dem rothen Adlerorden Zter Klaſſe ausgezeichnet; 
im Jahre 1837 „wegen ſeiner Verdienſte um die ka⸗ 
tholiſche Kirche“ von der Breslauer kath. theologiſchen 
Fakultät zum Dr. der Theologie ernannt; im Jahre 
1839 bei der Feier ſeines 50jährigen Prieſter⸗Jubiläums 
erhielt er den rothen Adlerorden ter Klaffe; im Jahre 
1841 am 27. Auguſt ward er zum Fürſtbiſchof von 
Breslau erwählt, nachdem Schlefien gebetet, die hohe 
Geiſtlichkeit am Dome den Eid geleiſtet, und das heil. 


Abendmahl genommen hatte, zur Beglaubigung, daß fie- 


den Würdigſten zu ihrem Biſchof wählen würden. — 
Aus dem Stande der ländlichen Gebirgsbewohner ent⸗ 
ſproſſen, hat ſich der Genannte vom Hirten des Feldes 
bis auf die hohe Stufe eines Kirchenfürſten emporge⸗ 
ſchwungen. Nicht Adel der Geburt, nicht Reichthum, 
nicht angeſehene Verbindungen, haben ihn gehoben. Er 
ging den langſamſten, aber ſicherſten Weg zu dieſer 
Würde, und ſtieg von einer Stufe zur andern empor, 
und trug überall durch den Adel ſeiner Seele und ſeine 


geiſtige Ueberlegenheit und perſönliche Würde, den Sieg 


über Alle feines Gleichen davon. — Er iſt wie eine 
Frucht, gereift in der Sonnenhitze des heißeſten Som⸗ 
mers; er iſt alt geworden bei beſtändiger Arbeit im 
Dienſte der Kirche und des Staates; weiſe geworden 
durch die Zeichen der Zeit, die er 70 Jahre lang ſelbſt⸗ 
ſtändig denkend und handelnd erwogen hat; und in 
Allem ein kluger Hausvater geworden, der aus dem 
reichen Schatze ſeiner Erfahrungen Altes und Neues 
Denn unter dem Andrange ſehr vieler 
menſchlich möglicher Uebel hielt er doch im Glauben an 
die Vorſehung Gottes ſein Haupt aufrecht. Im Kriege 
trug er mit den Daheimgebliebenen die Laſten des Krie⸗ 
ges; als Pfarrer von Habelſchwerdt ſah er den Pfarr 


hof und die Kirche in Flammen ſtehen; in der Cholera⸗, 
Zeit beſuchte er wie ein Kaplan die Kranken; die vom. 


großen Waſſer Verunglückten fanden an ihm einen hel⸗ 
fenden Vater; er ſelbſt auch kam in Krankheit dem 
Tode nahe, und war ein Muſter der Geduld. — Mit 
Erfahrungen aller Art-ausgerüſtet, kommt er nun mit 
Liebe und Vertrauen ſeiner Heerde entgegen, um als 
Greis noch zu wirken. Ein glücklicheres Greiſenalter 
erlebt nicht leicht Jemand. Denn ſein Auge bedarf kei⸗ 
ner Waffe, fein Fuß keines Stabes, fein Arm keiner 
Stütze: Alles eine Frucht ſeiner Mäßigkeit und regel⸗ 
mäßigen Lebensweiſe, und des ſtrengſten fittlichen Lebens⸗ 
wandels. (Schleſ. Kirchenblatt.) 


Nicht geringes Erſtaunen erregt eine von dem Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage von Preußen einſtimmig angenommene 
Petition, ERSTE 
Se. Maj. den König um Aufhebung des 

Eingangszolles auf ausländiſches Eifen 
ehrfurchtsvoll anzugehen. 

Eine Beleuchtung der angeführten Gründe iſt noth⸗ 
wendig, obgleich es ſchmerzhaft, der Nation beweiſen zu 
müſſen, wie leicht es ift, öffentliche Verſammlungen zu 
täuſchen. N a 

Als erſter Grund wird angeführt: 
daß die Anlage von Eiſenbahnen den Bedarf des 


Eiſens und den Abſatz der Schleſiſchen Eiſenhütten 


ſo ſehr geſteigert habe, daß ſie nicht im Stande 
ſeien, die Anforderungen zu befriedigen. 
Hierauf diene zur Antwort: 8 
daß durch die Anlage ſämmtlicher Eiſenbahnen 
Preußens von allen Hütten Schleſiens nur eine 
einzige ſich eines Auftrags auf 4000 Etr. Schie⸗ 


möglich, da daſſelbe ſich unter 1 Mehl pin Cute 


nen zu erfreuen hatte, und dies nur i Folge ir 
von einer patriotiſchen Schleſiſchen Eiſenba 18 det 
tion mit Freuden benutzten Zufalles, daß 110 
Eiſenſchienen von England beladenes S if an 
unglückte; daß außerdem höchſtens nur 3000 gr 
an anderen Gegenſtänden, als; Tires, Spike 
öifen ze. bei den Schlefifchen Hütten beſtelt 7 
den, — während dafür viele Millſonen x . 
nach England gegangen find! — . in 
Obige erſte Angabe iſt demnach nicht allein g, 
unbegründet, ſondern im Gegenthell iſt es leider gan 
lch datgethan, wie durch das beifptellofe Schfauemn 
Engliſchen Eiſenpreiſe der Abfag der Schleſiſchen Sy, 
kohlen-Werke faſt gänzlich aufgehört hat, und ein i 
nach dem andern kalt gelegt wird, wodurch natürlich h 
Brodloſgkeit mit ihren schrecklichen Folgen in din 
ſchleſſen von Tag zu Tag auf eine beklagensweilhy Ay 
ſich vermehrt hat. e Uf 
Noch niemals waren die Eifenpreife fo niehr 

als jetzt; — ſpüren das die Conſumenteß U: 
immer nicht, fo beweiſt dies nur von Neuem zug 
nüge, was, obgleich vergeblich, ſchon fo oft on 
Sachverſtändigen und mit der Lage der Dinge gam 
Bekannten, ausgeſprochen worden: 5 
daß der Ruin der inländiſchen Eiſenwerke nüt pe, 
nigen Kaufleuten, großen Maſchinenft⸗ 
brikanten und Gießereien Nutzen bin 
Eine Concurrenz der Schleſiſchen Hütten mit gem 
ganz zollfrei eingehenden Engliſchen 91.1 u 


nach den Oſtſeehäfen kalkulirt, und z. B. daß 9 9 
nanzminiſterium feinen ganzen Bedarf von Englihen 
& 1 Rthl. 2 Sgr. 9 Pf. pro Ctr. frei nach den Hit 
ten geliefert, erſt kürzlich gekauft hat; während die Mir 
duktionskoſten der Schleſiſchen Werke pro Centner dült 
ſchnittlich 1 Rthl. 15 Sgt. betragen, wozu noch Sand 
und andere Speſe hinzutreten. — Das Engliſche m 
mit 1 Rthl. Zoll belegte Stabeiſen kalkulirt fih, in 
eluſive deſſelben, auf 2 Rihl. 21 Rh, 6 9 
pro Ctr. bis in die Preußſſchen Häfen, da der Parish 
Wales, frei am Bord geliefert, 4 Lt. 10 Sh zig wi 
(von 20 Etr.) mit 5 bis 8 pCt. Rabatt ift, indeß ft 
die niedtigſten Produktionskoſten in Schleſien auf Ill 
15 Sgr. frei Hütte ſtellen. 5 a Ne 
Natürlich iſt es daher, daß der Kauf von Eng 
liſchem Eiſen in ſo hohem Grade den 
daß dadurch der Abſatz des Schleſiſchen Steiniahlh, 
eiſens faſt auf Null reducirt worden iſt. Hierglt geh 
hervor, daß die als zweiter Grund in gedachten Don 
enthaltene Behauptung, we 
„die Schutzſteuer habe den Charakter einer Min 
ländiſche Gewerbe aufs Aeußerſte drückenden On 
angenommen“ 5 5 0 
durchaus unwahr iſt, ſo wie der Zuſatz, 5 
„gleichſam als ſolle den Schleſiſchen Eiſenhlln 
der Eiſenhandel als Monopol überwieſen werden 
nur als bittere Ironie betrachtet werden kann, die u. 
fo unſtatthafter und ſchmerzlicher ift, als fie fü 
das Wohl und Wehe aller der Hunderttauſende Hi 
Menſchen zur Zielſcheibe erwählte, welche allein in Sihl 
ſien durch den Betrieb der Eiſenhütten bisher kitnaht 
wurden, nun aber dem Elende Preis gegeben werden 
ſollen. — Wie kann da von einem Monopol die Rhe 
ſein, wo in dem einen Jahre 1842 allein ue Selin 
und Wittenberge zuſammen 1,029,520 Center auslän⸗ 
diſches Eiſen eingeführt worden ſind! Bo 
Daß das engliſche Eiſen zu den. Ankenkiten fit 
Seeſchiffe nicht zu entbehren ſei, wie die gedachte Pal 
tion ferner behauptet, iſt gleichfalls unerklätbar; f 
denn dazu nur ſchlechtes Eiſen zu gebrauchen? — 
Unſers Wiſſens wird zu den Ankerketten für bergleſchn 
Fahrzeuge nur über /“ Rundeiſen gebraucht; dies un 
terliegt aber nicht, wie der Antragſteller bemerkt, e 
Einführungsſteuer von 3 Rthl., ſondern nur von 
Rthl. pro Ctr., und iſt noch nie fo wo hlfeil . 
jetzt eingeführt worden, da es, incl. 1 Kthl. Zoll, a 
2 Rthl. 21 Sgr. 6 Pf. bis in die Oftfeehäfen 921 
wogegen das freilich viel beſſere Schleſiſche l 


Prod 


den dortigen Hütten nicht unter 4 Rihl. e 
kauft werden kann. — Doch dürfte das Ci, 
dings nicht lange mehr fo billig von Englald aM 
kommen fein; denn, wenn nicht ein Zoll auf il 
eiſen eintritt und der auf Stade em 
weiſe noch erhöht wird, fo if bann Keen 
die Schleſiſche Steinkohlen⸗ Eiſenproputlon en rer 
und England wird dann die Eifenpreife den P 
ßiſchen Conſumenten vorſchreiben!— 10 
Wären alſo den wirklichen Eifentonfumentes dun 
den Mitgliedern der Preußiſchen Seide ad peu 
die Preiſe, wie das Engliſche Eiſen nach au 11 
ſchen Häfen von den Großhändlern esch ge 
nicht gänzlich unbekannt geblieben, 0 10 
erwähnte Petition gewiß eben fo wenig eingereich “ 
einmüthig angenommen. worden ſein. N: 
Daß alle betreffenden, dem Landtage ena 
gaben demnach ohne Ausnahme unrichtig find, Ion 
wir hier durch das beſte Argument, durch Zahle 
ethan zu haben. „ 
5 Einige Schleſiſche Eiſenbüttenbeſth 


u ne A 
Miüire es nicht wünſchenswerth und e . 
im Wopiebtiier Mogiteat von, EN ee 
bung des Brüden- en 
Ur dg kffentich Blätter, oder noch beſſer an 
zune Tafel bei den Expeditionen, wo dieſer Zoll 
ein : 
erhoben wird, 


dem Publikum bekannt machen ließe? 
Dabei glaubt Einſender, daß dieſe Bekanntmachung, 


— 


wenn I von 
in müßte: ; 
en we einem Wagen mit Getreide aller Art beladen, 
5 5 8 gr Cötſuntioh in die Stadt oder Müh⸗ 
ben abgeliefert wird, pro Pferd 
2) Bei einem Wagen der mit Kaufmannsgut zur 
Stadt eingeht, pro Pferd 
3) = einem Wagen mit Heu und Stroh, pro 
erd . 2 
0.80 einem beladenen Frachtwagenn 
5) Bei einem unbeladenen Frachtwagen 3 
So würden alle Colliſionen mit den Zoll⸗Beamten 


vermieden; un 
Maßregel verſichert, 
Pflaſterzoll von ihm 
ich geſchieht. b 5 | 
lich geſchieht. — 15. April. Im Monat April vori⸗ 


7 b „ 
Reihenbad hierfelbft in einem geweſenen Obſt⸗ 


daß, wo ein doppelter Brücken⸗ und 
verlangt wird, dieſes nicht willkür⸗ 


* 


gen Jahres wurde 
un een Stadtgefängniß oder Stock- und Arbeitshauſe 
graben, und an der innern Ecke gegen Weit und das 
nachbarliche Haus in einer Tiefe von etwa 6 Fuß ſehr 
bockere Erde gefunden, aus der man Scherben, hernach 
einen Aſchenkrug ohne Deckel, einen kleinen Topf mit 
Henkel und Schnauze aus ſehr leichter Maſſe und einen 
kleinen Stiefel⸗Pokal von einer feinen Thonart heraus⸗ 
brachte, aber eilen und einen Bogen fpannen mußte, 
damit der gegrabene Grund nicht zufammenftürzte. Auch 
bald darauf wurden bei dem Grundgraben zu dem Hin⸗ 
terhauſe des Herrn Kaufmann Illgner auf der Franken⸗ 
ſteiner Gaſſe, etwa 100 Schritte gegen Süden davon, 
ähnliche Scherben von ſolchen zerbtochenen Gefäßen aus⸗ 
gegraben. Das Merkwürdigſte iſt dieſer Stiefel in der 
Gtöße der jetzigen gläſernen Stiefelpokale, jedoch ganz 


anders gebildet, auf die Art, wie ehemals Reitſtiefeln 


von den Oberhäuptern der alten heidniſchen Deutſchen 
getragen worden ſind. Um den Fuß iſt nämlich ein 
lider mit hier roth angemalten Bändern feſt gebunden, 
oben daran eine Art Schnalle oder Spange. Der Fuß 
bis über der Wade iſt ebenfalls mit 3 breitern Leder⸗ 
bändern gebunden, mit Leder eingehüllt, an dem ſich 
Horn am Schienbein 6 ſpitzige Knöpfe befinden, mit de⸗ 
nen wahyſcheinlich ſtatt der Sporen das Pferd im Un: 
terleibe angetrieben wurde. Die beiden Gefäße find mit 
vielen Ringen in der weiten Mitte auswärts umgeben, 
ganz ähnlich mit denen und auch ſolchen Knöpfen, wie 
die Abbildungen in den heidniſchen Alterthümern Schle⸗ 
ſiens, herausgegeben von J. G. G. Büſching, 4 Hefte, 
Leipzig 1820 bis 1824 bei J. F. Hartknoch, zeigen und 
Mit dieſen verglichen worden find. Daher können nun 
dleſe Gefäße 1600 Jahre lang in der Erde verborgen 
gelegen haben und dies heidniſche Begräbniß des Ober⸗ 


haupts der Caſurgis⸗Lygier, die von hier bis Sorgau, ! 


ohnweit Fürſtenſtein, zerſtreut wohnten, (nach Kruſes 


Buborgis) geweſen fein, wie der Götzentempel auf dem 


Ruhberge, der an der Stelle des ehemaligen Schweid⸗ 
nitzer runden Thorthurmes und des Wallfahrts⸗Tempels 
im Eichwalde auf den Stadtäckern noch mehr bezeugen. 

5 a . (R. W.) 
Liegnitz, im April. Aus dem hieſigen Regierungs⸗ 
bezirke meldet das Amtsblatt: „Die Witterung des Mo: 
nats März war durch niedere Temperaturen, als dieſer 

Jahreszeit eigen zu ſein pflegen, ausgezeichnet. Vom 
Iſten bis inel. 7ten hatte Froſt ſtatt, der ſich an meh: 
win Tagen bis zum erheblichen Winterfroſt ſteigerte. 
Von da ab hatten häufig ſtarke Nachtfröſte ftatt, wäh⸗ 

e den Tagen die Witterung zwar meiſtens rauh 

u dealt war, Froſt aber nur ſelten eintrat. Am 18. 


4 


en 5 ee 
7ten Male: er Feen⸗ 
fee,“ Große romantiſche Oper at 1 
in 5 Aufzügen von Scribe und Melesville 
‚Überfegt yon J. E. Grünbaum. Muſik von 
ö Auber. Neue Dekorationen: im 
erſten Akt: der Feenſee, von dem Kgl. 
dheater Inspektor Herrn Gropiusz im 

b 5 Akt: 1) Zimmer, vom Dekorateur 
8970 Papez 2) der Marktplatz in 

> in, von Hrn. Gropiusz im fünften 
ben 2819. in der Luft 
pala 3) 290 0 enz 2) der Feen⸗ 


Dienſtag, 


Die heute 


ama von Kön { 
HM. Gropius, . Das 9 
% Verldbungs neige 
! nit ben Hebung nes Tohter Karolin Schweſter Pauline Charlotte, geborenen 
* med. Herrn Bürkner, geb 
Dir uns die Ehre, Freunden Beraten 


und Bekannten 
Dieburg ergebenſt anzuzeigen. 8 
Seelen, den 18, April 1843. 


Der Major Wünn enberg nebſt Frau. k 
Sa Kntbindangs⸗Nnzei E. . 
10 nd am aten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
ad g meiner geliebten Frau Pauline, 
Jäſchke, von einem gefunden Mädchen, 


® 


Nusen fein follte, in folgender Art gefaßt 


d der Handeltreibende wäre durch dieſe 


der Bader⸗ und Judengaſſe der Grund zu 


zeige ich fernen Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Goſchütz, den 10. April 1843. 


Entbindung s „Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Entbindung ſeiner lieben Frau Charlotte, 

geb, Donath, von einem geſunden Knaben, 

beehrt ſich hier durch ganz ergebenſt anzuzeigen: 
der Cantor Pruſchinsky 

Glatz, den 14. April 1843. 


Todes Anzeige. 
eute früh um 1 Uhr erfolgte ſanfte 
Dahinſcheiden unferer geliebten Gattin und 


Cretius, verehelichten Sacher, zeigen wit 
tiefbetrübt allen Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an. 

Hönigern, den 12. April 1843. 


? Todes ⸗Tnzeige⸗ € 3 
Heute Morgen um 2 Uhr verſchied nach acht⸗ 
tägigem Krankenlager, in Folge einer Lungen⸗ 
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23. 24. 25. 30. 31. war am Tage die Witterung 


warm und mild. Schnee fiel am I. 2, Iten. Im 
Allgemeinen war die Atmosphäre mehr trocken, als 
feucht. In der Nacht vom 18, zum 19. hatte ein Gewitter 
ſtatt. Die öſtlichen Luftſtrömungen waren vorherrſchend. 
Der mittlere Barometerſtand betrug 28“ 14, — Der 
allgemeine Geſundheitszuſtand der Menſchen war nicht 
eben günſtig. Die Zahl der Kranken war bedeutend 
geſteigert, der Verlauf der Krankheiten viel langſamer 
und nicht ſelten ſchwerer, die örtlichen Affektionen ſtei⸗ 
gerten ſich öfters zur Entzündung und der Geneſungs⸗ 
prozeß ging langſamer von ſtatten, als dies gewöhnlich 
der Fall iſt. Die Sterblichkeit war etwas vermehrt. 
Am häufigſten waren katarrhaliſche und cheumatiſche 
Affektionen und Fieber mit dieſen Grundlagen und ge⸗ 
langten dieſelben zu einer epidemiſchen Verbreitung. 
Dabei waren die katarrhaliſchen Beſchwerden überwie⸗ 
gend gegen die rheumatiſchen. Fieberhafte Bruſtkatarrhe 
waren ſehr häufig und in vielen Fällen hartnäckig. 
Zuweilen ſteigerten ſich die Affektionen des Kehlkopfs, 
der Luftröhre, der Bronchien, zur Entzündung, beſon⸗ 
ders bei kleinen Kindern. Maſern kamen in einigen 
Gegenden noch häufig vor. Die Pocken wurden beob⸗ 
achtet: im Kreiſe Lauban in Markliſſa bei 3, in Ber⸗ 
thelsdorf bei 1, in Langenöls bei 5, in Friedersdorf bei 
1 und in Oertmannsdorf bei 13 ferner im Kreiſe Sa⸗ 
gan in Halbau bei 75 im Kreiſe Liegnitz in Koiskau 
bei 1 und in Löswitz bei 1; im Kreiſe Goldberg⸗Hay⸗ 
nau in Goldberg bei 2, in Rothbrünnig bei 1 und in 
Hohndorf bei 15 im Kreiſe Lüben in der Kreisſtadt bei 
2; im Kreiſe Grünberg in der Kreisſtadt bei 1 und im 
Kreiſe Glogau in der Kreisſtaͤdt bei 6 Individuen. — 
In Conradswaldau, Kreis Schönau, ſtarb eine Bauer⸗ 
auszügler⸗Wittwe in dem Alter von 83 Jahren, deren 
Nachkommenſchaft aus 7 Kindern, 44 Enkeln und 9 
Urenkeln beſteht. — Ein Dienſtknecht fiel auf das 
Scheunen⸗Tenne und blieb auf der Stelle todt, und ein 
Bäcker, welcher von einem hohen Steige in einen an⸗ 
geſchwollenen Bach gefallen war, gab — wiewohl noch 
lebend aus dem Waſſer gezogen — ſpäter den Geiſt 
auf. Ein Individuum wurde bei dem Abbrechen einer 
Mauer verſchüttet und ſtarb in Folge der erlittenen 
Verletzungen. Sechs Perſonen ertranken, und ſieben 
Menſchen rührte tödtlich im Freien der Schlag. — 
Der Geſundheitszuſtand der Hausthiere war im Allge⸗ 
meinen ziemlich günſtig. Im Kreiſe Goldberg⸗Haynau 
kamen in Panthenau ein Fall und in Klein⸗Bielau auch 
ein Fall von Milzbrand vor. An mehreren Orten er⸗ 
ſchienen tolle Hunde, welche mehrere Menſchen biſſen. 
Ueberall find ſofort die nöthigen Präkautions⸗Maaßre⸗ 
geln ergriffen worden. 


Landeck, 14. April. Am 9. d. M. ſtarb hier der ehema⸗ 
lige Beſitzer des Gaſthauſes zum Schlöſſel, Joſef Mader, 
in dem höchſt ſeltenen Alter von 104 Jahren. — Man 
will aus ſicherer Hand wiſſen, daß Ihre Maj. die Kö⸗ 
nigin auf beſondere Empfehlung der Frau Generalin 
von Neumann, der das Bad ſo große Dienſte lei⸗ 
ſtete, geneigt fein ſoll, Landeck während dieſer Saiſon 
zu beſuchen. 5 (Bürgerfreund.) 


Mannigfaltiges. 

— Am 6“ April, Nachmittags gegen 4 Uhr, ift 
plötzlich in Valenciennes der Glockenthurm am Rath⸗ 
hauſe, Beffroi genannt, eingeſtürzt, hat mehrere Häuſer 
zerſtört und acht Perſonen unter feinen Trümmern be 
graben. Glücklicher Weiſe hatten die meiſten Bewohner 
der umliegenden Häuſer und die mit einer Ausbeſſerung 
des Thurmes beſchäftigten Arbeiter, durch einzelne nie⸗ 
derſtürzende Steine vor der drohenden Gefahr gewarnt, 
ſich noch zeitig genug retten können. In den Trüm⸗ 
mern brach faſt unmittelbar nach dem Einſturze Feuer 
aus, Der Thürmer war mit der Spitze des Thurms 


A. Kunicke. 


früh 3 Uhr erfolgte glückliche 


als Tochter. 
Franz Hawlik, 
Carl Matheſius, 


eee ER tiefbetrübt hiermit anzeigen. 


— ... ¼ '— — — —— u. — 0 8 


entzündung, unſer theurer Gatte, Vater, Groß⸗ 
. nd und Bruder, auen 
euer⸗Rendant a. D. und Rittergutsbeſitzer 1 M. E } 0 8 
Carl Gottlob Riedel, im 78. en an n e TE DRIN Dune 
nes wirkungs⸗ und ſegensreichen Lebens, Tief 
betrübt zeigen wir dieſen harten Verluſt allen 
Bekannten und Freunden des Verblichenen, 
Sn an ne AD. a8 der ; 
itte um ſtille Theilnahme ganz ergebenft an. Wres i 5 
eindenbüſch, den 14. Aprft 18439 e 
Henriette Riedel, geb. Sfemen,| 
als hinterlaſſene Wittive. 
5 Henriette Hawlik, 


als Schwieger⸗ 


und ſämmtliche hinterlaſſene Enkelkinder 
: und Geſchwiſter. 

8 Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Vormittags 10 Uhr ſtarb unſer 
jüngſtes Kind Julie, in dem Alter von 2%, 
Jahren, welches wir Freunden und 


Breslau, den 17. April 1843. 
Der Waſſer⸗ Bau = Snfpector 
Kawerau nebſt Frau. 
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herabgeſtürzt⸗ man fand ihn zerſchmettert mitten unter 
den Glocken. Bei Abgang der Poſt, Abends, war man 
mit Wegräumung der Trümmern beſchäftigt. Einen 
Mann fand man durch eine herabfallende Glocke er⸗ 
ſchlagen, während ein kleines Kind neben ihm unver⸗ 
letzt aus dem Schutt hervorgezogen ward. 


— Aus Hopfgarten im Tyrol meldet man, daß 
am 5. Februar durch Lavinenſtürze in den Dörfern Rat⸗ 
zell und Inner⸗Dölach viel Unglück angerichtet wurde. 
Im Ganzen büßten 6 Menſchen ihr Leben ein, 6 wur⸗ 
den ſchwer verwundet, und mit Noth und Lebensgefahr 
gerettet, 9 ohne Lebensgefahr, ohne diejenigen, die ſich 
ſelbſt aus der Noth halfen. Drei Wohnhäuſer, ö Fut⸗ 
terhäuſer, 4 Mühlen und 13 Stück Rindvieh nebſt 
mehrerem Kleinvieh gingen gänzlich zu Grunde. Ein 
Wohnhaus und 13 Futterhäuſer wurden mehr oder we⸗ 
niger beſchädigt. 8 


— Während der letzten Expedition der Franzoſen 
unter General Baraguay d'Hilliers gegen widerſpenſtige 
Araberſtämme hatte ein Kabyle von einem unterworfe⸗ 
nen Stamme einen Araber in franzöſiſchem Dienſt er⸗ 
ſchoſſen; ſogleich ließ der General feuern, und 150 In⸗ 
dividuen, ohne Unterſchied des Alters und Ge⸗ 
ſchlechts, niederſchleßen. Der gefürchtete Marabout 
Si Zerdoud, erſt ein Freund der Franzoſen, dann aber 
durch feindſelige Behandlung dergeſtalt gereizt, daß er den 
franzöſiſchen Lieutenant Alleaume, der den Tribut holte, 
in ſeinem Zelt umbrachte, wurde in ſeinem Verſteck von 
einem Diener verrathen. Als er eben aus dem Gebüſch 
kriechen wollte, das einige Kompagnieen Franzoſen um⸗ 


ſtellt hatten, ſchoß ihn Einer in das Knie, ein Anderer 


machte ihm mit einer zweiten Kugel den Garaus. Man 
hieb ihm Kopf und Hand ab, wozu ſich jedoch kein 
Araber bergab, und ſteckte fie 6 Tage auf den Thoren 
von Konſtantine aus. Man würde dergleichen Scheuß⸗ 
lichkeiten für unmöglich halten, wenn nicht ein franzö⸗ 
ſiſches Journal (la Preſſe) ſelbſt ſie erzählte! 

- — Am 5. März hat eine verheerende Feuersbrunſt 
in Kapubär im Oedenburger Komitat unſäglichen Scha⸗ 
den angerichtet. Das herrſchaftliche Schloß ſammt dem 
Meierhof, das Pfarr- und ‚Schulhaus und bei 200 
Häuſer der Unterthanen find ein Raub der Flammen 
geworden. g f 


— Berichte aus New⸗York vom 17. März dus 
ßern ſich ganz entrüſtet über die wirklich faſt unglaub⸗ 
lichen Umſtände, welche den Schluß der Seſſion des 
Congreſſes begleitet haben. Eine ſehr große Anzahl Da⸗ 
men befand ſich in dem legislativen Raume; fie ſaßen 
auf den Bänken der Herren Geſetzgeber pele-mele mit 
dieſen; es wurden im Sturm noch einige Bills, die 
im Rückſtande geblieben waren, votirt; auf den Wunſch 
einiger Stellvertreter des Volks wurden Erfriſchungen 
herumgereicht, das heißt Wein und Liqueure, und mit 
dem Glaſe in der Hand, mit dem ſchönen Geſchlechte 
anſtoßend und ſchwatzend, ſetzten die ehrenwerthen Mit⸗ 
glieder des Congreſſes ihr Werk der Geſetzgebung fort; 
einige verlangten ſogar, daß einer der Geſetzgeber, Na⸗ 
mens Keim, anerkannt wegen ſeiner ſchönen Stimme, 
ein Liedchen ſinge; aber ſo weit ließ man es doch nicht 
kommen. Die Mehrzahl der Damen zogen ſich Nachts 
nach 12 Uhr zurück; die übrigen aber blieben bis um 
1 Uhr und noch länger. Als endlich die Herren Wite 
und Pickam ankündeten, daß der Präſident dem Haufe 
nichts mehr mitzutheilen habe und den Mitgliedern gute 
Reife und gute Geſundheit wünſche, wurde dieſe Anzeige 
mit einem ſtürmiſchen Bravo und einem betäubenden 
Getrommel auf Pulte und Bänke begrüßt. So ſchloß, 
nach einer Schilderung von einem Augenzeugen, der 
37. Congreß der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 


3 Redaktion: E. v. Vaer ſt und H. Barth. 
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Todes Anzeige. ö 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 


und Onkel, der Pfarrer Amand Dittrich 
zu Schlegel bei Glatz, ſeine irdiſche Laufbahn 
an einer Leber Entzündung. Dies feinen vie 
len Freunden zur Nachricht mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 


Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. e 55 
Heute früh 8 Uhr entſchlief nach langen 
Leiden unſer geliebter Gatte und Vater, der 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Controleur Franz 
Anton Joſeph Stephan. Dieſen für uns 
unerſetzlichen Verluſt zeigen wir tieferſchüttert, 
um ſtille Theilnahme bittend, Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
an. Breslau, den 17. April 1843. 5 


Die Hinterbliebenen. 


geb. Riedel, 


ſöhne, 


Bekannten - = - 

Bass Der Justiz- Commissarius u. Notarius 
Justiz- Rath Fränkel wohnt Ohlauer- 
strasse No, 83, dem blauen Hirch gegen: 
über, zwei Treppen hoch, 


Da mir zur Herſtellung meiner Geſundheit, 
auf Anrathen des Arztes, Luftveränderung em⸗ 


pfohlen wurde, und ich deshalb Breslau fo 
plötzlich verließ, ſo erſuche ich alle Diejenigen, 
welche Forderungen an mich haben, bis zu 
meiner Rückkunft, welche ſpäteſtens bis Sep⸗ 
tember erfolgen dürfte, zu warten, um mich 
mit denſelben ausgleichen zu können. 
5 Dobrowsky. 


177.  NDDDERIDSENT- 
Wintergarten. 
Dienſtag den 18. Aprit Concert. Entree 
10 Sgr. Die Abonnenten der Sonntagscon⸗ 
certe haben für das am e ausgefal⸗ 


lene freien Eintritt. roll. 


Die diesjährige Nach⸗ und Extraprüfung 
im Königl. kathol. Schullehrer⸗Seminare zu 
Breslau trifft den 22. und 23. Mat c,, An⸗ 
meldung den 21. Mai. Alles Uebrige im 
Amtsblatte der Breslauer und Liegnitzer Re⸗ 
gierung. Barthel. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Daß ich mein Lokal von jetzt an nach der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 1 (im Kron⸗ 
prinz) verlegt habe, zeige ich hiermit ergebenſt 
an. Breslau, den 15. April 1843. 

A. Hayn, Zimmermeiſter. 

Mein Subſkriptions⸗Ball findet heute im 
König von Ungarn ſtatt. Billets zu 1 Rthl. 
ſind für reſp. Herren in meiner Wohnung, 
Weidenſtraße Nr. 17, und Abends an der 
Kaſſe zu haben. Entree auf die Gallerie 
5 Sgr. Oeffnung 8½ Uhr. 

Eduard Helmke, Balletmeiſter. 

Dem Herrn Armenlehrer Scholz, welcher 
meinen Neffen von einem Stottern geheilt, 
an dem alle ärztliche Hülfe vergeblich ſchien, 
ſage ich hiermit öffentlich meinen verbindlich⸗ 
ſten Dank. ; 

Der Speiſewirth Bautz. 

Ein Muſiklehrer, der ſchon 
mehrere Jahre gründlichen Unterricht im 
Flügelſpiel ertheilt, wünſcht noch eis 
nige Stunden ſowohl in als außer dem 
Hauſe zu beſetzen, gegen ein billiges Ho⸗ 
norar. Adreſſen bittet man abzugeben: 
Malergaſſe Nr. 18. 


Für Oekonomie-Eleven 
und Pensionaire sind sehr annehmbare 


Stelleu bei renomirten Landwirthen und 
auf grossen Gütern, wo alle landwirth- 
schaftliche Branchen hetrieben werden, 
nachzuweisen bei S. Milit seh, Bi- 
schofsstrasse 12. ; 
Capitalien verschiedener 
Grösse 
von 1000 bis 20,000 Rthl. sind gegen hy- 
pothekarische Sicherheit auf hiesige Häu- 
ser oder schlesische Landgüter zu sehr 
niedrigem Zinsfusse (bei Pupillarischer- 
heit noch unter 4 Procent) zu vergeben 
durch S. Militsela, Bischofsstrasse 12. 
ETC ͤ 
Landgüter 
von 300,000 Rthlr. bis 8,000 Rthlr. #5 
3 A zum Verkauf übertragen dem . 
Commissionair Militseh, Bi- X% 
a schofsstrasse Nr. 12. . 
98990090 99:90:9:0:9:500 
Die Breslau: Schweidnig- Freiburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien⸗Quittungsbogen Nr. 4830 bis 
incl. 4834, auf den Namen „Scholz“ lau⸗ 
tend, ſind abhanden gekommen. Es wird vor 
deren Ankauf gewarnt, indem geeigneten Orts 
die Vorkehrung getroffen, daß ſolche keinem 
Andern, als nur dem wirklichen Eigenthümer 
von Nutzen ſein können. Man bittet, vor⸗ 
kommenden Falls dieſe Quittungsbogen in der 
Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Hauptkaſſe 
gefälligſt abgeben zu laſſen. 
Höchſt wichtige Erfindung für 
Eſſig⸗Fabrikanten. 
Die Vortheile meiner neuen Erfindung, nach 
welcher man den ſtärkſten Weineſſigſprit auf 
eine höchſt einfache Art aus demſelben Ma: 
terial, um den dritten Theil ſtärker und von 
einem ſchönern weinſauren Geſchmack, gewinnt, 
als es bis jetzt möglich war, wozu es einer 
Veränderung der beſtehenden Apparate nicht 
bedarf, ſind durch mehrere öffentliche Blätter 
wohl ſo hinreichend bekannt, als daß ich mich 
nicht aller weitern Ekörterungen enthalten 
könnte. Ich habe daher, um meine Erfindung 
mehr noch gemeinnütziger zu machen, den Preis 
der gedruckten vollſtändigen Anweiſung meiner 
dritten, ſo eben erſchienenen, ganz umgear⸗ 
beiteten, durch neue Entdeckungen vervoll⸗ 
kommneten Auflage, welche unter völliger Ga: 
rantie verfaßt, jetzt nur auf 2 Thaler preuß. 
Cour, geſtellt, wofür dieſelbe gegen portofreie 
Einſendung (vorbehaltlich der Geheimhaltung) 
bei mir zu haben, und durch jede Buchhand⸗ 
lung nur von mir zu beziehen iſt. 

Th. F. Schultz in Berlin, verlän⸗ 
gerte Brückenſtraße, das 2te Haus von 
der Köpnikerſtraße, Apotheker, wirkliches 

Mitglied des Apotheker⸗Vereins im nörd⸗ 
lichen Deutſchland und praktiſcher Eſſig⸗ 
Fabrikant. E 5 : 


Sommer-Rüps zur Saat 


offerirt das Königl. Domainen-Amt Roth- 
schloss, ; 


IS 
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Bekanntmachung. 

Für die Abgebrannten in Jauer ſind an 
milden Gaben bis heute bei unſerem Rath⸗ 
haus⸗Inſpektor Klug ferner eingegangen: 

1) von Herrn Partikulier Hartmann 2 Rtlr., 
2) von Herrn K. 1 Rllr., 3) von Hrn. Re 
gens Stenzel 1 Rtlr., 4) von Frau H. v. S. 
ein Paket mit Sachen, 5) von H. und Z. 2 
Rtlr., 6) von einer Ungenannten 2 Rtl., 7) von 
einem Ungenannten 1 Rtlr., 8) von Frau Th. 
B. 10 Sgr., 9) von Hrn. Kaufm. C. F. G. 
2 Rtlr., 10) von Herrn Partikulier Fritſche 
1 Rtlr., 11) von Hrn. 3, G. 1 Rtlr., 12) 
von Hrn. Kaufmann E. M. Ries 3 Rthlr., 
13) von einer Ungenannten 10 Sgr., 14) von 
Hrn. Oberamtmann Brade 5 Rtlr., 15) von 
Hrn, Inſpektor Kleinod 1 Rtlr. 15 Sgr., 16) 
von Fräulein Maria Brade 1 Rtlr., 17) von 
Hrn. Paſtor Groß 1 Rthlr., 18) von Herrn 
Kaufmann L. W. 5 Rtlr., 19) von einem Un: 
genannten ein Paar Beinkleider, 20) von Hrn. 
H. D. 15 Sgr., 21) von Herrn Regierungs⸗ 
Sekretair C. W. H — y 1 Rthlr., 22) von 
Herrn Kaufmann Fiebig 1 Rthlr., 23) von 
Herrn Major Bergmann 2 Kthlr., 24) von 
einem Ungenannten 5 Rthlr., 25) von Herrn 
Stadtälteften Lehmann 2 Rtlr., 26) von Hrn. 
W. O. K. 2 Rtlr., 27) von Hrn. Nehemias 
Lohnſtein 2 Rtlr., 28) von Hrn. St. 2 Ktlr. 
13 Sgr. 6 Pf., 29) von Frau C. W. 20 
Sgr., 30) von Hrn. A. W. 4 Rtlr., 31) von 
Hrn. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Heermann 
zu Ratibor 1 Ktl., 32) von Hrn. Joh. Wilh. 
Tietze 2 Rthlr., 33) von Hrn. S. 2 Rthlr., 
34) von Hrn. E. B. 1 Rtl., 35) von Herrn 
Kupferſchmiedälteſten Butter 1 Rtlr., 36) von 
Hrn. J. M. 2 Rthlr., 37) von Hrn. F. L. 
B. 2 Rthlr., 38) von Hrn. H. 3. 1 Rthlr. 
39) von Hrn. Neumann ein Paket mit Sa⸗ 
chen, 40) von Frau Baronin von Vaerſt 2 
Rtlr., 41) von Hrn. Gumpert 5 Rthlr., 42) 
von Hrn. S. H. 20 Sgr., 43) von Hrn. H. 
W. T. 1 Friedrichsd'or, 44) von Hrn. C. H. 
3 Rthlr., 45) von Herrn v. R. aus Glatz T 
Rtlr., 46) von einem Ungenannten 10 Sgr., 
47) von Hrn. Fleiſchermeiſter Krauſe 1 Rtlr. 
48) von Hrn. Traugott Wermann 10 Sgr., 
49) von Hrn. N. N. 5 Rtlr., 50) von Hrn. 
J. H. 3 Rtlr., 51) von Herrn Stadtälteſten 
Heller 2 Rtlr. Summa 88 Rthlr. 3 Sgr. 
6 Pf. und 5 Thlr Gold. ie 

Indem wir im Namen der Unglücklichen 
auch dieſen edlen Gebern hiermit danken, be⸗ 
merken wir: daß die bis zum 15. April c. 
eingegangenen Sachen und Gelder bereits an 
den Magiſtrat in Jauer abgeſandt worden 
ſind, und erklären uns zugleich bereit, fernere 
milde Beiträge anzunehmen. 

Breslau, den 17. April 1843. 

Der Magiſtrat. 


Rittergüter⸗ Verkauf. 

1) Ein großes Rittergut in allerſchönſter 
Landgegend, Departement Liegnitz, mit ſchönem 
maſſiven 3 Stock hohem Schloſſe, Treibhaus, 
Orangerie, 1800 Morgen Acker, 5 Weizen⸗ 
boden, 300 Morgen ſchöne Wieſe, 1300 Mor⸗ 
gen ſehr gut beſtandenen Forſt und zahlreichen 
Viehſtänden, um 160,000 Rthl.], mit halber 
Anzahlung. 

2) Ein dergleichen in allerſchönſter Gegend 
der Ober⸗Lauſitz mit 830 Morgen meiſt Wei⸗ 
zenboden, 300 Mg. Wieſe, 450 Mg. Wald, 
außerdem um 25,000 Rthl. ſchlagbare Eichen, 
80 Mg. Torfſtich, Teiche, mit 2200 Rthl Re: 
galien und baarer Einnahme, nur 100 Kthl. 
Steuer, um 110,000 Rthyl., mit 20 — 30,000 
Rthl. Anzahlung. 

3) Ein ebendaſelbſt gelegenes Rittergut 
mit maſſivem Schloſſe und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, mit 450 Mg. Acker, 160 Mg. Zſchürigen 
Wieſen, 90 Mg. Forſt, mit 300 Rthl. Forſt⸗ 
Ertrag, 330 Rthl. Rente, bedeutende Hand⸗ 
Robothen, um 42,000 Kthl., bei 10 — 12,000 
Rthl. Anzahlung. Auch würde ein Tauſch auf 
ein Vorwerk in den Kreiſen Hirſchberg, Jauer, 
Goldberg, Löwenberg, angenommen: 

4) Ein Ciclus von 3 Dörfern im Gebirge 
in der Erdmannsdorfer und Fiſchbacher Ge: 
gend, mit ſchönem Schloſſe und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden mit circa 900 Mg. Acker, 280 Mg. 
Wieſen, über 800 Mg. meiſt ſchlagbaren Forſt 
80,000 Rthl. an Werth, über 1000 Rthl. 
baare Gefälle, 125,000 Rthl., mit 40,000 Rtl. 
Anzahlung. 

5) Ein Rittergut in allerſchönſter Landge⸗ 
gend und Ebene, mit maſſivem Schloſſe und 
ſehr guten Wirthſchaftsgebäuden, mit 840 M. 
Flächen⸗Inhalt, incl. 63 Mg. Wieſen, 360 M. 
Buſch, mit 350 Rthl. Zinſen und 340 Rthl. 
Regalien⸗Ertrag, mit guten Viehſtänden. Bo⸗ 
nität Weizenboden um 52,000 Rthl., mit 5— 
10,000 Rthl. Anzahlung. Weiſet zum Ver⸗ 
kauf nach das Commiſſions⸗, Agentur⸗ u. Adreß⸗ 
Comtoir des C. A. Dreßler, zu Schmiedeberg, 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Kleine Schwein, hieſigen 
Kreiſes, beabfichtigt die Anlage einer gewerbs⸗ 
weiſe zu benutzenden dreigängigen Mühle nach 
engliſch amerikaniſcher Art, welche durch die 
Kraft des Windes und des Dampfes in Be⸗ 
trieb geſetzt werden ſoll. Alle diejenigen, welche 
durch dieſe Anlage eine Gefährdung ihrer Rechte 
befürchten, werden nach Vorſchrift der 88 6 
und 7 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 
hierdurch aufgefordert, ihren Widerſpruch bin⸗ 
nen acht Wochen präkluſiviſcher Friſt, ſowohl 
bei unterzeichneten Kreis⸗Landrath als bei dem 
Dominium Klein⸗Schwein ſchriftlich anzumel⸗ 
den. Glogau, den 10. April 1843. 

Der Kreis⸗Landrath Baffenge, 


verändert. 


; m \ ; 4 5 2 . x 
Obberſchleſiſche Eiſenbahn. | 
Auf den Wunſch vieler Kreis⸗Einſaſſen werden wir verſuchsweiſe fortan mit ; 8 
e ae A d een een nach i en befördern. jedem 

Die Fahrtaxe und die anderweitigen Beſtimmungen für dieſen Anhalt R 
; Breslau, den 15. April 1843. N haltpunkt bleiben un. 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Preus sische 
* T * ’ — 
National- Versicherungs- Bank. 
Behufs der Berathung und Feststellung der von uns entworfenen 8 
tuten für die Preussische National-Versicherungs-Bank laden wir die A 3 
ten Herren Actionaire zu einer General-Versammlung 5 5 


am 31. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr im hiesigen grossen 
Börsensaale EM 
hierdurch ergebenst ein, indem wir ausdrücklich bemerken, dass die Nicht 


erseheinenden sich den Beschlüssen der Anwesenden zu unterwerfen h 
ben. Auswärtige können durch Bevollmächtigte vertreten werden. a 
Fernere Actien- Zeichnungen zu dem gedachten Unternehmen Werde 
hier bei den Herren Fretzdorff u. Comp., 3 

in Berlin bei Herrn F. M. Magnus, a © 

in Breslau bei den Herren Eichborn u. Comp. 
entgegen genommen, woselbst auch Exemplare der Statuten zu haben sind 
Stettin den 17. April 1843. ER 


Das Comité zur Begründung der preussischen 
National- Versicherungs-Bank. 
gez. Wilhelm Griebel. Simon. Ferdinand Brumm. C. Koch 


Karl Friedrich Weinreich. Ed. Goltdammer. Schillow. Heinr. 
Goerlitz. F. L. Theune. E. Fretzdorif. Ed. Thee, 


Bekanntmachung. 1 

Es werden alle Diejenigen, welche an das 
unterm 21. Juli 1801 zu Coſel von dem da⸗ 
maligen Beſitzer des Gutes Ruptau, Rybnicker 
Kreiſes, Traugott von Ziemietzky aus⸗ 
geſtellte Hypotheken-Inſtrument über die auf 
Ruptau Rubr. III. sub Nr. 6 für ſeine Ehe⸗ 
frau Auguſte, geborene von Parchwitz, 
zuletzt verwittwet geweſene von Radetzky, 
ex deereto vom 10. November 1801 einge⸗ 
tragenen 10,000 Rthlr. eingebrachtes Vermö⸗ 
gen und Gegenvermächtniß, gegenwärtig für 
die Auguſte, geborne von Parchwitz, ver⸗ 
ehelicht geweſene von Ziemietz ki, zuletzt ver⸗ 
wittwete von Radetzky, annoch auf Höhe 
von 3986 Rthlr. 20 Sgr, ralidirend, welches 
letztere Quantum der gegenwärtige Beſitzer 
Baron Ludwig von Richthofen bezahlt 
zu haben behauptet, als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand: oder ſonſtige Briefs-Inhaber 
Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
dieſe Anſprüche vor oder ſpäteſtens in dem 
auf den 8 

17. Mai 1843, 

Vormittags um 11 uhr, in unſerem Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer vor dem Herrn Oberlandes-⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Stöckel I. angeſetzten 
Termine entweder ſelbſt oder durch einen zu⸗ 
läſſigen Mandatarius, wozu die hieſigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien Klapper und Liebich vor⸗ 
geſchlagen werden, anzugeben und nachzuwei⸗ 
ſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen auf 
die gedachte Poſt und das ralidirende Inſtru⸗ 
ment ausgeſchloſſen werden, und die Löſchung 
deſſelben im Hypotheken-Buche erfolgen wird, 

Ratibor, den 20. Januar 1843. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


e 


; Epdiftal-Citation, ° TT 
In dem am 3. d. Mts. eröffneten erbfiaft, 
lichen Liquidations⸗Prozeſſe über den. Nachlaß 
des am 25. November v. I. hierſelbſt geſtor 
benen Kommiſſionairs Jocob Speyer ii 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweſſung 
der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 

Gläubiger auf 9 

den 21. Juni 15 J. Vormittags 

Uhr 755 


vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichtz Aſeſſrr 
Wendt angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſönlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll 
mächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Rath Pfenz⸗ 
ſack und Juſtiz⸗Kommiſſarius Müller . 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſeh 
ben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem , 
nächſt aber die weitere rechtliche Eiſſalung 
der Sache zu gewärtigen. Wer fh dicht 
meldet, wird aller feiner etwaigen Vortechte 
verluſtig gehen und mit feiner Forderung ur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der fd 
melden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, verwieſen werden. 0 
Breslau, den 24. Februar 1843. 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Ediktal⸗ Citation. " 
Für die für todt erklärte Barbara Mio 
kliß aus Ellguth⸗Tillowit gebürtig, wird bel 
unferem Depoſito ein Vermögen, welches ult, 
März 1842 in 73 Rthlr. beſtand — verwal⸗ 
tet. So viel bis jetzt ermittelt worden, hat 
die ꝛc. Miokliß ihren Bruderſohn Franz 
Miokliß als nächſten Anverwandten hinter: 
laſſen, welcher jedoch auch und zwar als ba _ 
cirender Gärtner ſchon vor mehreren Jahren 
mit Hinterlaſſung einer Wittwe und mehrerer 
Kinder zu Breslau verſtorben fein ſoll. Ein 
Todtenſchein iſt aber ſo wenig beigebracht, als 
auch etwas Näheres über deſſen Aufenthalts 
ort ermittelt worden. Auf den Antrag des 
Verlaſſenſchafts⸗Curators wird daher der Franz 
Miokliß, fo wie deſſen unbekannte Erben, 
hierdurch zur Anmeldung jund Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame öffentlich vorgeladen, fi 
binnen 9 Monaten und ſpäteſtens in dem 


auf den 1 
23. November 18j33 
Vormittags um 10 Uhr in unſerer Gericht 
Kanzlei zu Tillowitz angefegten Termine elk 
weder ſchriftlich oder perſönlich zu melden in 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß der eum 
Miokliß für todt erklärt, die Eriſten A 
derweitiger Erben als nicht vorhanden am 
nommen — und die Barbara Mioklißſche 0 
poſital⸗Maſſe denen ſich tegitimirenden sche. 
eventualiter dem Fisko als herrenloſe 
1 sugefpeo en wen HAIE 
altenberg, den 26. Januar 0% e. 
Das Gräflich von Frankenberg ubwigsdorſer 
Fillowitzer Gerichts Amt. 


Proklam a. { 8 

Die unbekannten Erben des zu Neuſtadt 
O/S. ohne Teſtament am 10. Februar 1841 
verſtorbenen penſionirten Majors Wilhelm 
v. Haudring aus Curland gebürtig, werden 
aufgefordert, vor oder ſpäteſtens in dem auf 

a den 1. Juni 1843 i 
Vormittags 11 uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts-Referendarius v. Siegroth 
in dem Inſtruktionszimmer angeſetzten Ter⸗ 
mine entweder perſönlich oder durch Bevoll⸗ 
mächtigte aus der Zahl der bei dem hieſigen 
Oberlandes⸗Gerichte zur Praxis berechtigten 
Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Klapper und Liebich und 
Juſtiz⸗Rath Stöckel J. vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ſich vollſtändig als Erben 
zu legitimiren und ihre Gerechtſame wahr⸗ 
zunehmen. 

Sollte in dem angeſetzten Termine Niemand 
erſcheinen, fo wird der aus 66 Rthl. 26 Sgr. 
2 Pf. gegenwärtig noch beſtehende Nachlaß 
als herrenloſes Gut dem Königl. Fiskus zu⸗ 
geſprochen werden. . 5 5 

Ratibor, den 16. Juli 1842. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
x Burchard. 


Brettſchneide⸗Mühlen⸗Anlage. 

Der Mühlenbeſitzer Bodenberger zu Sand 
beabſichtigt, um das zu Zeiten entbehrliche 
Mahlwaſſer beſſer benutzen zu können, bei ſei⸗ 
ner am Neiſſe⸗Mühlen⸗Kanale gelegenen vier⸗ 
gängigen Waſſermühle, ohne Veränderung des 
Fachbaumes oder der Waſſerhöhe, eine Brett⸗ 
ſchneidemühle mit einer Säge und einem un⸗ 
terſchlägigen Waſſerrade zu erbauen und Letzte⸗ 
res in das Frei⸗Gerinne zu legen. 

Dies wird dem Geſetze vom 28. Oktober 
1810 gemäß hiermit öffentlich bekannt gemacht 
und Jedermann, der gegen beſagtes Vorhaben 
rechtlich etwas einzuwenden vermag, aufgefor⸗ 
dert, ſich damit binnen 8 Wochen präcluſi⸗ 
viſcher Friſt hier zu melden. 

Frankenſtein, den 5. April 1843. 

8 Der Königliche Landrat 


Die Anna Roſina, geborne Sch 1 
verehelichte Wiesner, zu ene hee 
Erreichung ihrer Majorennität am , 7 
d. J. die zu Lorzendorf unter Eheleuten vom 
hende Gütergemeinſchaft durch Erklärung d 
14, April 1843 ausgeſchloſſen. 2 

Neumarkt, den 14, April 1843. 9 

Das Gerichtsamt für Lorzendorf und 
Ober⸗Struſe. . 


Gefunden. in: 
Am Charfreitage 1 in der Kapelle ben 
cenz⸗Kirche ein ſeidenes Schnupftuch gefun 
worden, welches der Eigenthümer, gegen 2 
ſſtattung der Inſertions⸗Koſten Kathargn 
Straße Nr. 4, zwei Stiegen hoch, in 
von Dresky, pfang nehmen kann, f ER 
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udraß, religtöfe Dichtungen. 8. geh. 
e belt Stunden eines Jünglings 


8951 , A taftafia, Betrachtungen 
benfve, Ang „Betrachtunger 
5 Sun. gs a. Sur. 
Schmaltz, Dr. N 
mac geh. 1 Rtle, 
‚Ehrenberg, Dr. Fr., Euſebia, Bl 
geh. 2 Rilr. 7½ Sgr. 
Fiſcher, Dr. R., Der letzte Abend Jeſu 
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gi Gräß, Barth und Eomp. m Bre 


M., Erbauungsſtunden für 


nlonbuch f. gebild. Chriſten. geh. 15 Sgr. 
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Slau und Oppeln iſt vorräthig zu haben: 


karte 


fien, 


ſten Quellen ausgeführt von C. Ohmann. 
9 Bl. gr. Royal⸗Fol. 1% Ntlr. 


Als gediegene 


> 


schriften 


werden und find jederzeit vorräthig zu finden bei Graf, Barth und 
b. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und Oppeln, Ring Nr. 49: 


1 Rthlr. 10 Sgr. a 
bei u, nach der Konfirmation. geh. 1 Rtl. 


dito einer Jungfrau bei u. nach der Konfirmation. geh. 19 Sgr. 


Ä an 


Jünglinge und Jungfrauen. Ein Kon: 


Ätter für die häusliche Andacht. 2 Bochn. 


im Kreiſe ſeiner Jünger. Ein Kommu⸗ 


Geiſer, Gebet⸗, Beicht⸗ und Kommunfonbuch. 8. 10 Sgr. 


Witſchel, Morgen⸗ und Abendopfer in 

5 Halter und Harfe. Cart. 20 

Spiecker, des Heren Abendmahl. Ein 
Ehriſten. 8. geh. 1 Rtlr. 


Im Verlage von Graf, Barth und Com 
firmations⸗S 
für evangeliſche Chriſten. 

erſchiedene e 


b ; 2 Sgr. 
Wir erlauben uns, dieſe Sammlung den Herre 


nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Bornemann's Con 


Erſte Sammlung, 36 v 


und Gebete. Andachtsbuch für = 


Geſängen. 8. 20 Sgr. 
Sgr. g a 
Beicht⸗ und Kommunſonbuch für gebildete 


p. in Breslau und Oppeln find erfchie: 
cheine 
e enthaltend. 2te Aufl. In Umſchlag. 


n Geiſtlichen zur geneigten Berückſichtigung 


bei der herannahenden Conſirmations⸗Zeit zu empfehlen. Mehrere geachtete kritiſche Blätter 
haben die Auswahl dieſer Confirmations⸗Oenkblätter ſehr lobend erwähnt und 


diefelben zur Benutzun 
der Preis ſehr billig. 


An heutigen Tage eröffne ich 


verbunden mit einem 
. 13 


ant 


in Neiſſe 
eine Buchhandlung 


g angelegentlich empfohlen! — Die äußere Ausſtellung iſt elegant und 


Ttabliſſements⸗ 


Anzeige. 


iquariſchen Lager. 


Alle von irgend einer Handlung in öffentlichen Blättern, Catalogen ıc. 
angezeigten Werke der in⸗ und ausländiſchen Literatur werden von mir unter 


benſelben Bedingungen geliefert. 


Ignatz Kohn, Bu 


in Breslau (Schmiedebrücke Nr. 


Subhaſtations⸗Patent. 
die Auguſt Taub itzſche Waſſer⸗ und 
Vudmühle sub Nr. 1, Nieder⸗Polkau, Bol⸗ 
kenhayner Kreiſes, abgeſchätzt nach dem Ma⸗ 
kenal Werth auf 4147 Rthlr. und nach dem. 
Erttags⸗Werth auf 5225 Kthlr., zufolge der 
nabſ dem neueſten Hypothekenſchein in unſe⸗ 
rer Kanzlei in Jauer einzuſehenden Taxe, ſoll 
155 Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
em auf den j 
25. Auguſt 1843 Vormittags 


5 9 r 
im Schloß zu Gi h 5 
28 5 e ef Ahern Ter⸗ 
5 1 bon 1843. ; 
von Hochbergſche Gerichts⸗ 
Amt der Girlachsdorfer Güter. 2 


Bekanntmachung: 
von Kaufmann Sofep BA u u 
xſelbſt, als zeitiger Beſitzer de 
Mannten Töpfermühle, beabſichtiget ohne Ver⸗ 
fung des Waſſerſtandes die beiden dazu 
doe Mahlgänge in deutſch verbeſſerter 
onſtruirt, ferner zur Mehlfabrikation zu 
in und dabei eine neue Delmühle anzu⸗ 
Dal welche durch das Waſſerrad des einen 
ganges betrieben werden ſoll. 
dinge dies nach § 7 des Geſetzes vom 
termit zur öffentlichen Kennt⸗ 
en 5 diejenigen, welche gegen dieſe 
wee ue anf fc dn zu 
ochen wagen, zugleich auf, 
Fe c be acer Friſt, von heute an 
95 gehe gufe anzupeigen, weil auf ſpäter 
Br ne Proteftationen nicht geachtet, 


ig Richter 
r hieſigen ſo⸗ 


ei 
mehr die Erthei 
N Artheilung der landespolizeili 
Rein nachgeſucht werden wirb. e 
e, den 28. März 1843. 
F. B er Königliche Landrath. ee 
— der Kreis⸗Deputirte Pohl. 


auf 2000 Athl. d 92 
M ein Grundſtück in Breslau. fo 

8 5 Schuhbrücke Nr. 65, fim 
wuiſhneid r. ethungs⸗Comptoir bei Herrn 


N 
Meide: 


ſolches binnen 


chhaͤndler und Antiquar, 


16) und Neiſſe (Ring Nr. 3.) 

Nachtrag zur Holz⸗Verkaufs⸗ Bekanntmachung 
vom 6ten d. Mts. 1 

In dem am 20ſten d. Mts, in der Braue⸗ 

rei zu Polniſch⸗Hammer anberaumten Holz⸗ 

Verkaufs⸗Termine für die Königliche Oberför⸗ 


ſterei Katholiſch⸗Hammer ſollen auch die vom 


Sturmwind am Sten d. Mts. in den Schutz⸗ 
Revieren Waldecke, Lahſe, Deutſch⸗Hammer, 
Katholiſch⸗Hammer, Ujeſchütz, Pechofen und 
Grochowe geworfenen 8 
24 Stück Buchen und 75 Stück Kiefern 
Bau: und Nutz⸗Holz N 
mit verkauft werben, | 8 
Katholiſch⸗Hammer, den 12. April 1843. 
Königliche Oberförſtexei. 


Mühlen: Bau. 

Der Roßmühlenbeſitzer Driſchel zu Rati⸗ 
borer Hammer beabſichtigt auf dem ihm da⸗ 
ſelbſt eigenthümlich gehörigen, unweit des Dor⸗ 
fes belegenen Grundſtück eine neue ſogenannte 
holländiſche Windmühle mit zwei 
Gängen zu erbauen; was in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 28. Oktober 1810 bekannt ge⸗ 
macht wird. Diejenigen, welche ein Wider⸗ 
ſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, wer⸗ 
den aufgefordert, daſſelbe innerhalb 8 Wochen 
präkluſiviſcher Friſt hier anzumelden. 

Ratibor, den 12. März 1843. 
Der Königliche Landrath. 
0 (gez.) Wichu ra. 


Rinde ⸗Verkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von circa 20 
Klaftern Eichen⸗Rinde auf dem Stamme, im 
Königl. Forſtſchutzbezirk Leubus⸗Praukau, iſt 
ein Termin zum 25 
11 uhr, anberaumt. 5 
Verſammlungsort der Käufer in der Hege⸗ 
meiſter⸗Wohnung zu Leubus. f 
„Der Hegemeiſter Sterns dorff in Leubus 
iſt angewieſen worden, die zum Schälen be⸗ 
fimmten Eichen den ſich Meldenden von heute 
ab vorzuzeigen. 3 | 

Nimkau, den 10. April 1843, 
Königl., Forſt⸗Verwaltung. 

Baron v. Seidlitz. 


— 


695 
9 


n ſtag den 18. April 1 


die Umgegend in hinreichender Menge. 


ſten d. M., Vormittags 


S 1 5 


2 


o der B 


er 


sreölau 
u a 


Verpachtung. 
Das der hieſigen Stadt-Commnne gehörige 
1½ Meile von hier zu Ober⸗Leſchen am Bo: 
ber belegene Eiſenhüttenwerk, wozu 2 Hoch⸗ 
öfen, 2 Friſchfeuer, 2 Zainhammer, 1 Schneide 
mühle und die erforderlichen Wohngebäude für 
den Pächter, die Offizianten und die Hütten⸗ 
arbeiter, ſo wie einige Garten und Grasnutzun⸗ 
gen gehören, — ſoll vom 1. Juli 1844 ab 
auf neun Jahre verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Bietungs⸗Termin auf 8 
den 24. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr 
zu Rathhauſe hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
qualifizierte und kautionsfähige Pachtunterneh⸗ 
mer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pachtvedingungen werktäglich in un⸗ 
ferer Regiſtratur einzuſehen find. ; 
Sprottau, den 4. April 1843, 
Der Magiſtrat. 


einer Runkelrüben⸗ 
zucker⸗Fabrik 
in Nieder ⸗Schleſien. 
Die Runkelrübenzucker⸗Fabrik zu Gräben 
bei Striegau in Niederſchleſien (Striegauer 
Kreis)], an der Straße von Liegnitz nachßrei⸗ 
burg, 5 Meilen von erſterer Stadt, 1½ M. 
von letzterer, / M. von der Kreisſtadt Strie⸗ 
gau, welche im Jahre 1837 von mehreren 
Landwirthen der Umgegend gemeinſchaftlich er⸗ 
richtet und bis daher betrieben worden iſt, 
ſoll, wenn annehmbare Offerten erfolgen, we⸗ 
gen Auseinanderſetzung und Ableben einiger 
Theilnehmer, verkauft werden, 
Die Fabrik iſt in ganz vollkommen gutem 
Zuſtande, die Gebäude geräumig und wohl⸗ 
erhalten, die Geräthſchaften und Utenſilien 
hinlänglich und vollzählig. 
Die jährliche Fabrikation hat ſich bisher 
auf 45 bis 50,000 Centner Rüben erſtreckt; 
doch könnten ohne bedeutende Vermehrungen 
den Lokale und Geräthe 60 bis 70,000 Etnr. 
in der Campagne fabrizirt werden. 
Für Vorrath an Spodium iſt geſorgt; die 
nöthigen Rüben zur nächſten Campagne baut 


Verkauf 


Das Brennmaterial (Kohlen) iſt billig und 
nahe von der Fabrik zu beziehen. 
Die Fabrik erfreut ſich eines guten Rufes 
und lebhaften Abſatzes ihrer Fabrikate, welche 
noch durch die zum Herbſt d. J. vollendete 
Eiſenbahn von Freiburg nach Breslau ver⸗ 
mehrt werden wird. 
Arbeiter ſind ſtets in hinlänglicher Anzahl 
und um billigen Lohn zu erhalten. 
Der Verkaufs⸗Termin iſt auf 
den 12, Juni d. J. 
angeſetzt. 
Vom 1. Juni an kann die Fabrik täglich 
in Augenſchein genommen werden. 
Herr Amtsrath Gumprecht zu Amt Oelſe 
bei Freiburg in Niederſchleſien, als Mitbeſitzer 
der Fabrik, wird gern auf portofreie Anfra⸗ 
gen nähere Auskunft geben, 
Gräben bei Striegau, am 15. März 1843. 
Die Beſitzer 
der Runkelrübenzucker⸗Fab 
\ daſelbſt. 


olz⸗ Verkauf. 

„St zu meinem Vorwerk Nr. 1 hie⸗ 
ſelbſt gehörigen Holzbeſtande, als meiſt Eichen, 
etwas Birken, Erlen, Linden, Kiefern, Fichten, 
Schwarz-Pappeln ꝛc. beabſichtige ich einen 


vie 


Theil von eirea 6 bis 700 Stämmen auf 


Freitag den 21ſten dieſes Monats 
von Vormittags 10 Uhr ab und die folgenden 
Tage meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung zu verſteigern, wozu Kaufluſtige hiermit 
ganz ergebenſt eingeladen werden, und be⸗ 


merke ich noch, wie ſämmtliches zum Verkauf 


kommende Holz von beſter Qualität und da⸗ 
her zu Nutzhölzern aller Art verbraucht wer⸗ 
den kann. = 
Hermsdorf u. Kynaſt, den 10, April 1843. 
\ Gy i d t. 
Die Königliche Domainen⸗Amts⸗ Brauerei 
hierſelbſt, ohnweit der Oder gelegen, mit gu⸗ 
tem Gelaß und zwei bedeutenden Gärten, 
wird im Wege des Meiſtgebots von Termino 
Johanni d. J. zu verpachten beabſichtigt. 
Termin hierzu ſteht auf den 1. Mai c. a 
in hieſiger Domainen⸗Amts⸗Kanzlei an. Die 
Bedingungen werden im Termine vorgelegt 
und können bis dahin zu jeder ſchicklichen Zeit 
eingeſehen werden. 
Kottwitz, den 10, April 1843. 4 
Von luft- und wasserdichten Stoffen, 
Kleidungsstücken, Kissen und andern Ar- 
keln, sowie ee eee 
OCaoutchouc 
in Blättern, Fäden und Blöcken aus einer 
der besten Fabriken Englands ist das 
Depöt bei - 
Knauth et Storrow, 
in der Tuchhalle zu Leipzig. 


er Zeitun 


u Eiſenhütten⸗ Werks- | 2 ten 


26% 
He 
g. x 
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Un. 8 
d. M., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions Ge⸗ 
laffe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräthe und eine Partie Seife, 


5. 
” 


Au kt 


öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 13. April 1843. 1 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
f Auktion 
Am 20ſten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittag 2 uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 
2 Armſtühle, 1 Buffet, 1 Flügel⸗Inſtrument, 
verſchiedene Meubles, Kleidungsſtücke und di⸗ 
verſes Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 14. April 1843. 
; Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
n d. M., Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 


\ 


Am Late 


len im Haufe Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 62, 


wegen Verſetzung gute Meubles, verſchiedene 
Hausgeräthe u. ein Arbeitstiſch öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. c E 
Breslau, den 17. April 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Bücher⸗ Auktion. 
Den Iten d. Mts, früh 9 und Mittags 
2 Uhr ſoll im Lokal des Unterzeichneten, Große⸗ 
Groſchengaſſe Nr. 7, eine Bücherſammlung, 
beſtehend in theologiſchen, juriſtiſchen, hiſtori⸗ 
ſchen, mathematiſchen und ſchönwiſſenſchaftlichen, 
meiſt gediegenen Werken, öffentlich verſteigert 
werden. Der Katalog iſt bei mir und beim 
Herrn Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 37, abzuholen. Sr kin Wo 
RNeymann, Auktions⸗Kommiſſar. 
Am 19. d. M. früh 10 Uhr wird im Hoſe 
der Kavalerie⸗Kaſerne Iſten Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments ein unbrauchbares Dienſtpferd gegen 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
Wegen beabſichtigter Veränderung in 
der Viehhaltung, werden vom hieſigen Do⸗ 
minio zum Verkauf geſtellt: ö A 
4 bis 6 Stück Meferpferde, 
10 Stück Fohlen von verſchiedenem 
Alter, und eircgaa 
16 Stück diverfes junges Rindvieh. 
Sämmtliches Vieh iſt geſund und gut ge: 
halten. Kaufliebhaber werden erſucht, ſich 
am 26. d. M. Vormitt. um 10 Uhr 
auf dem Wirthſchafshofe zu Lelſewitz bei 
Ohlau einzufinden. a 5 
Wirthſchafts⸗Amt Leiſewitz, 
den 15. April 1843. ; 
Marſchel, Amtm 
Brachtenswerth. Le 
In Neiſſe ift der Gaſthof in der Schulſtraße 


Nr. 80, dem Gymnaſio gegenüber, ganz neun 


erbaut, von 19 Stuben, Stallung für 40 
Pferde nebſt einer Gerechtigkeit mit 8 ver⸗ 
ſchiedenen Bieren, aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Intereſſenten können des Nähere in Ein⸗ 
ſendungen portofreier Briefe daſelbſt erfahren. 


Ein verheiratheter Beamter, 33 Jahr alt, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht entweder 
bald oder zu Johanni d. J. ein Unterkommen. 
Nähere Auskunft wird die Güte haben Herr 
Kaufmann Grützner am Neumarkt Nr. 27, 
zu ertheilen. . RER a ar 


Lehrlings:Gefuh. 
entlicher Knabe rechtlicher Eltern 


Ein ord 


findet in unſerer Spezerei⸗Waaren⸗ Handlung iR 


als Lehrling ein Unterkommen. a 
Gebrüder Zimansky, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 49. 


1 


„Eine gute und billige Reiſegelegenheit 
Berlin Reuſcheſtraße Nr. 49. 


Zwei Sprungſtiere, Schweizer Race und 
3. Jahr alt, ſtehen beim Dominium Malkwiez, 
Breslauer Kreiſes, zum Verkauf. 


Drei alte Fenſter in noch gutem brauchba⸗ ? 
rem Zuſtand nebſt dergleichen Vorfenſter find. 
billig zu verkaufen Ring Nr. 13 bi 

f F. Bock. 


+ 


Ein Hühnerhund, auf den Namen „Primus “ 
hörend, ganz flockhärig, braungeſprenkelt, ziem⸗ 


lich lange braune Behänge und ſehr kürzen 


Rüthe, iſt vom ten zum 10ten d. M. ab⸗ 
handen gekommen. 
terplatz Nr. 7 bei Fuchs, oder beim Forſt⸗ 
beamten zu Dobrzycg bei Kosmin, Reg.⸗Bez. 
Poſen, abgiebt, e 
lohnung. £ = ET 
Ohlauer Straße Nr. 80 iſt der 2te Stock 
zu vermiethen, beſtehend aus 7 Zimmern, ei: 
nem Vorſaal, Küche und Speiſegewölbe ꝛc. 
und das Nähere bei der Eigenthümerin im 
dritten Stock zu erfragen. 8 
: Ein Gewölbe, 155 
(welches jetzt noch als Wohnſtube benutzt wird) 
iſt Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 48 zu vermie⸗ 
then und Johanni zu beziehen. Das Nähere 
beim Wirth. 8 


ann. 


Wer denſelben hier Rit⸗ 


rhält eine angemeſſene Be⸗ 


4 


rt 
m 


Aus 


# 


. 


3% ſchlage⸗Tücher dc. ꝛc. 15 5 
& 
IE 
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JJC EHI RERE ⁊ͤ v 


Hiermit bin ich fo frei, meinen hochgeehrten Geſchäftsfreunden die ergebene An⸗ 
daß ich mit meinem bisher geführten i 


Wechſel⸗ u. Produkten⸗Geſchaͤft 


zeige zu machen, 


JJ. — STREITEN 
Paris empfing und empfehle ich einen zweiten Transport meiner 
in dieſem Monat dort perſönlich eingekauften neuen Waaren, beſtehend: in 


den eleganteſten Braut ⸗Noben, ) 
Bournuſſen und Camails in den neueften Schnitten, und Um⸗ 


Moritz Sachs, 


7 Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, 


* 
* 
8 
*. 


Sommerkleider Stoffen, 


** 
1 5 


der Schmiedebrücke. 


Commiſſions⸗ und Speditions- 


Geſch 


af 


verbunden habe. — Indem ich für das mir bisher zu Theil gewordene Vertrauen 
beſtens danke, bitte ich auch, mir daſſelbe in meiner neuen Geſchäfts⸗Branche zu be⸗ 


wahren, und verſichere, daß ich ſtets bemüht ſein werde, 


rechtliche Handlungsweiſe würdig zu machen. 


Gleiwitz im April 1843. 
Henr. 


Henr. Sch 
Karlsſtr. Nr. 1, 


mich deſſen durch eine ſtreng 
S. Traube. 


ſinger, 


le 


Ecke der Schweidniger Straße, 1 Treppe hoch, 


empfiehlt ihr großes Lager diesjähriger allerneueſter 


krohhuͤte 


für Damen, Herren, Knaben und Mädchen in italieniſchem, 
deutſchem und Brüſſeler Geflecht, bei beſtkleidenſten nobelſten Formen, 
zu auffallend billigen Fabrikpreiſen. 
ß. Die hochgeehrten Damen mache ich noch auf meine ſehr billigen 
Mäodebänder mit dem beſondern Bemerken aufmerkſam, daß alle 
bei mir gekauften Hüte höchſt geſchmackvol gratis garnirt werden. 
Auswärtige dürfen ſich der ſtrengſten Reelität verſichert halten. 


Verkauf von Gebrauch⸗ und Geſtüt⸗Pferden. 


Zehn bis zwölf herrſchaftliche Gebrauchspferde, 
Stuten und eben fo viel 1⸗, 2⸗ und Zjährige Fohlen, 


worunter einige zur Zucht ſehr geeignete 
theils von dem Vollbluthengſte Loung 


Adrast, theils von andern Königl. Geſtüthengſten abſtammend, werden wegen Ableben des 
Beſitzers„Dienſtag, den 25. April Vormittags 10 Uhr auf dem herrſchaft⸗ 


lichen Hofe zu Jacobsdorf bei Falkenberg, 


an den Meiſtbietenden verkauft. 


Bleich⸗Waaren 


werden angenommen und allwöchentlich an 


Landguͤter, 


ſo wie andere ländliche und ſtädtiſche Beſiz⸗ 
zungen jeder Art und Größe weiſet in Menge 


Hrn, F. W. Beer in Hirſchberg befördert, von zum Verkauf nach und berechnet bei deſſen 


Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtraße 6. 
5 Penſions⸗ aeg: 

In der Papierhandlung bei Herrn Ludwig 
Senglier (Ring Nr. 30) wird auswärtigen 
Eltern ein Penſionsort für ihre die hieſigen 
Schulen beſuchenden Söhne bei einem Lehrer 
nachgewieſen. > 


N S ch weer e 
Wollzuͤchen⸗Leinwand 
empfiehlt die Handlung A. Möſer in Neiſſe. 

Verloren: 85 


ein breites Armband mit Emaille⸗Stein; der 
ehrliche Finder erhält bei der Ablieferung. eine 


angemeſſene Belohnung, Büttnerſtraße Nr. 1, 


zwei Treppen hoch, rechts. 
Sommer ⸗Ruͤbs 
zum Saamen von der letzten Ernte in ſehr 
guter und reiner Qualität verkauft das Do⸗ 
minium Maſſelwitz bei Breslau. 
x Wegen Mangel an Raum ift 
ein Flügel billig zu vermiethen. 
Das Nähere Weidenſtr. Nr. 27, 
erſte Etage. 
N "Su vermiethen finds 
4 Stuben, Alkove und ehh wegen Ver⸗ 
ſetzung ſogleich zu beziehen. 
4 desgl. desgl. von Term. Joh. d. J. 
desgl. desgl. von Michaeli d. J. 

Näheres Ohlauer Vorſtadt, Feldgaſſe Nr. 9. 

Eine freundliche Sommerwohnung in 
einem großen Garten iſt zu vermiethen bei 
Berndt, Mehlgaſſe Nr. 21. 

Hummerei Nr. 28 find zwei gut meublirte 
Stuben, Pferdeſtall und Wagenplatz bald zu 
vermiethen, und das Nähere bei dem Wirth 
daſelbſt zu erfragen. N Ä 
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Der vierteſſahrliche Abonnements Preſs für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
: Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 

eitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſe daß alſo d 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 


(inelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die 3 


7% Sgr. 


Abſchluß nur die geſetzliche Proviſion a / 


pCt. „die erſte große Central⸗Güter⸗Agentur 


des In⸗ und Auslandes zu Danzig, Lang⸗ 


gaſſe Nr. 59. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 


empfiehlt und verkauft billigſt: 


Wilhelm Regner, 


Ring, goldene Krone. 


Neuländer Dünger-Gips- 

offerirt zum billigsten Preise: 
Adolph Reisner, | 
“ Karlsstr. Nr. 35. 


Maſtvieh⸗Verkauf. 

Bei der Herrſchaft Kujau, Neuſtädter Kreis, 
ſtehen 11 Stück Maſtochſen von heute ab bis 
zum 30. d. M. zum Verkauf feil. 

Kujau, den 11. April 1843. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


A n 0 ei ge. 

Eintauſend Schock Strohſeile à 6 Sgr. 
werden auf Beſtellung angefertigt und ver⸗ 
kauft bei S. B. Splittgerber in Glatz, 
wohnhaft am Roßmarkt. 


Demoiſelles, 
die im Putzmachen geübt find, finden Be⸗ 
ſchäftigung Goldene⸗RNadegaſſe Nr. 3, 
zweite Etage N 

Termino Michaeli 
find in dem neuerbauten Haufe Kloſtorſtraße 
Nr. 85 Wohnungen von 10 Stuben mit 
Saal, 2 Kabinets, ſo wie Pferdeſtälle und 
Wagenremiſen zu vermiethen. N 

Neumarkt Nr. 1 find gut meublirte Stu: 

ben zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


— 


2 Aus der reuommirten Kunſt⸗ 


färberei, Druck⸗, Waſch⸗ und 


Fleckenreinigungs⸗Anſtalt 
N des h 


C. G. Schiele in Berlin 


ſind folgende Sachen der Rezepiſſes nachſte⸗ 
hender Nummern angekommen, als: 
1817. 1821. 1885. 
1887. 1888. 1889. 
1891. 1892. 1893. 
1895. 1896. 1897. 
1899. 1900. 1901. 
1903. 1904. 1805. 


zue, 


Haupt⸗Spedition des oben genannten 
Inſtituts. 
Am Neumarkt Nr 38, erſte Etage. 


Zu verkaufen 


1 großer meſſingner Mörſer nebſt Stößer, wie⸗ 
gend 65 Pfd., das Pfund 10 Sgr. 

1 großer geſchmiedeter Waagebalken, der bis 
20 tr. trägt, für 8 Kthl. 

1 geſchmiedeter Beer zu einer Ramme, 10 Ctr. 
wiegend, für 23 Rthl. 

20 Etr. Neues Hämmereiſen. 

20 Str, geſchmiedete Fenſtergitter. 

20 Str, altes brauchbares Schmiede: Eiſen, 
dußerſt billig. 


Mendel Rawitſch, 


Nikolaiſtraße Nr. 34, par terre. 
Irrthümer zu vermeiden, bemerke ich, daß 
ich mit Niemandem in Compagnie bin. 


Maler⸗Leinwand, 
in beliebiger Breite, empfiehlt hieſigen und 
auswärtigen Herren Malern zu geneigter Ab⸗ 
nahme: 
die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung von 


Wilhelm Regner, 


Ring, goldene Krone, 
FCC 
85 200 Scheffel 2 
Saamen⸗Hafer bietet das Dominium 40% 


Groß⸗Zauche bei Trebnitz zum Verkauf. X 
1910)1050}0H0) OHOHOHOHOHOHOHOHOHÖHOHOHON 


Zu verkaufen 
zwei ſtarke Ketten⸗Hunde 
zu im Zahnſchen Caffee⸗Hauſe. 
Nikolaiſtraße Nr. 57 iſt der zweite Stock, 
beſtehend aus vier Stuben, zwei Alkoven und 


1894. 
1898. 
1902. 
1906. 


Zubehör, im Ganzen oder auch getheilt, zu] Kaiserl. Dukaten 


vermiethen und Termin Johanni zu beziehen. 
Zwei Stuben und Kabinet, gut meublirt, find 
zum 1. Mai zu vermiethen. Ketzerberg Nr. 20. 


bel ee delt bee AL TE A 
Im Storch, Wall- und Antonienstrasse, 
sind noch einige grosse und mittlere 


1886. | Hr. Maj. Laſchinski aus Neiffe, — 
1890, | Wilhelmſtr. 24: Hr. Oberförſt. Bar. 


5717 8 5 5 7 N 


— Weite Roß: Hr. Part i 
Nauen x 5 br Partik. Schuhmann g. 


Albrechtsſtr. 53: Hr. O... 
a. Schönau. — Am Rathhauſe 
Gläſer aus Schweidnitz. — Schuhbrhcke 92 


0 
tenberg, — Blücherpl, 18; Hr. v. Rot: 
fein a. Warschau. . Saum Bern. 

Den 16. April. Goldene Gans: 
Gr. v. Finkenſtein a. Rudolſtadt. Hr 0 
Appellationsgerichtsr. Bovy aus Posen. . 
Gutsb. von Faber aus Krokwitz. 2 Hr. A 
Hielſcher a, Greifswald. Hr. Hofſänger Si 
ner a. Mannheim. DD. Kaufl. Kundl B 
Bradford, Schuſter a. Frankfurt g. M. 0 
a. Reichenbach. — Weiße Adler: br. Er 
kretair Stephan, Hr. Kondukt. Wager 110 


Hr., Kaufmann Wagner a. Frauſtadk, Hur 


Wirthſchafts⸗Beamter Schubert a. Alte Nm 


Leipzig. HH. Lieut. v. Schickfus g. Oh 
von Gräve aus Ober⸗Glogau. — Geben 
Schwert: Hr. Regierungs⸗Buchhalter gelle 
a. Poſen. Hr. Kaufm. Lehmann a. Ber 
Hr. Fabrik⸗Buchhalter Groſſe aus Loſſen. — 
Hotel de Saxe: Hr. Kanzlei⸗ Dir. Wirth 
d. Bromberg. Hr. Sekretair Krönus g. Go 
ſchütz — Goldene Zepter: Hr, Kauf 
Lippmann aus Würzburg. Here Kandidat 
Matthäi aus Ucinchow. — Rautenfranz; 
Hr. Kaufmann Scholtz aus Grottkau, Herr 
Inſpekt. Hoffmann aus Toſt. — Goldene 
Löwe: Hr. Gtsb. Apel a. Naß⸗Brocklt, or, 
Oekon. Pohl a. Goſchütz. FR 
Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtr. 5; Hr. 
Hofrath Krätzig a. Brieg. Hr. Gtsb, Heisler 


a, Liſſa. 


Wechsel- & Geld- Cours, 
Breslau, den 15. April 1843. 8 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld, 
— m) 

Amsterdam in Cour... |2 Mon.] 1412 — 
Hamburg in Banco Vista 151½ — 
Dito 2 Mon. 150% — 
London für 1 Pf. St.. 3 Non.“ — /6,%0%, 
Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista] — =; 
Dio. Messe — — 
Augsburg 2 Mon. — = 
Wen 2 Mon.“ — 1035 
Berln 000. a vista 100%, 
Dito 2 Mon.] 997%. 


Geld- Course, 
Molländ. Rand-Dukaten 


Friedrichad'or 
Louisd'or 
Polnisch Courant 
Polnisch Papler-Geld . .. . 
Wiener Banknoten 150 FI ; . 


PR er re} 
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Wohnungen zu vermiethen und Termino Zins: 
Johanni e. zu beziehen. ar Effecten - Course. WELT: 
Angekommene Fremde. Staats-Schuldscheine 3½ 104% 
Den 15. April. Goldene Gans: Hr. Seehdl.-Pr.-Scheine à80R. — 92% 
Kaufm. Rother a. Jägerndorf. Hr. Rentier Breslauer Stadt-Obligat. . 3% | 102 
Smith und Hr. Dr. King aus England. — Dito Gerechtigkeits- dito 4½ | 86%, 
Weiße Adler: HH. Oekon. Goſſa a. Przy⸗ | Grossherz, Pos. Plandbr.] 4 106 ¼ 
godzice, Schmidt a. Trzinska, Heisler a. Zem dito dito dito 3% 102% 
bow. — Hotel de Sileſie: Hr. Prof. Dr. Schles. Plandbr. v. 1000 R. 3½ 102 ½ 
Müller a. Liegnitz. Hr. Gütsb. v. Bursky a. dito dito 800 R. 3/½ | — 
Grünhügel. — Goldene Schwert: HH. dito Litt, B. dito 1000 R. 105% 
Kaufl. Früvein a. Elberfeld, Poſer a. Offen⸗ dito dito 500 R. 4 — 
bach, Neeſe a. Bielefeld, Bandelow a. Solin⸗ Eisenbahn Actien 0/8. 4 — 
gen. — Blaue Hirſch: Hr. O. ⸗V.⸗G.⸗Aſſeſſ. dito dito Prioritäts | 4 . 
Scheffler a. Beuthen. Hr. Oekon, Treutler | Freiburger Eisenbahn -Act. 
u. Hr. Beamter Völkel aus Glatz. — Rau-] voll eingezahlt... 4 || 108%, 
tenkranz: Hr. Kaufm. Weiner a. Glogau. Disconto oo RR 
Univerfitäts: Sternwarte. 
; Thermometer A 
15, April 1843. Barometer z ; Gewölk. 
5 3. L. inneres. äußeres. a. Wind. 5 


Morgens 6 uhr. 27“ 6,20 7 2, 24 
Morgens 9 Uhr. 788 ＋ 2, 01+ 
Mittags 12 Uhr. 9,860 7＋ 3, 0 
Nachmitt. 3 Uhr. 10,80 ＋ 4, 2. 
Abends 9 uhr. 11,44 4, 24. 


Temperatur: Minimum + 0, 8 Maximum + 5, 0 Oder + 4,8 


6 13 28 Thermometer N 
16, April h arometer| —TT— feuchtes Gerl 
3. 2. inneres. äußeres. nedri ger. Er 


Morgens 


Uberwökt 


0, 80 0, 4 [NW 90° 

1, 8] 1, NW 900 dichtes Gewilk 
3, 0 2, 4 [NW 90° 1 
3, 01 3,8 [NW 90 kleine Wolter 
2, 2 1,6 [NW 88% heiter 


* 


6 1 85 28% 0,30 ＋ 4, N +26 
Morgens 9 uhr. 0,2 . 3, 3I+ 2, 91 1, 4 O 49 INES, 
Mittags 12 uhr. 0,00 6, 8|+ 5, 2] 3,0 Sed 16° TEA 
Nachmitt. 3 Uhr. 27“ 1108| + 7, Al+ 11, 4| 3,2 S 17° 0 
Abends 9 Uhr. 1008 ＋ 6, 10 4, 6| 1,9 O 14% Mn. 


Getreide: Preiſe. 
Höchſter. 


Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. 


Hafer: — Rl. 28 Sgr. — Pf. — Kl. 27 Sgr. f 
7 Chronik,“ iſt am hiefigen Orte 


„Die Schleſiſche 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 


7 


emperatur: Minimum + 2, 6 Maximum + II, 


Mittler. 


Weizen: 1 Rl. 21 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 18 Sgr. 
1 Rl. 12 Sgr. 
— Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — 


en geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto anger 


Breslau, den 15. April. 

Niebeigſter. 
3 Pf. 1 Rl. 15 Sgr. — 
— Pf. 1 Rl. 12 Sgr. — 
Sgr. — 
9 Pf. — Kl. 27 Sgr. 6 


in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 


* 


% 


f 


I Thir, 


echnet wird. 


5 


